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Wir haben heim Landesseuerivehrtaa in Pforzheim die
Wahrnehmung gemacht , bah verschiedene Wehren Zu Dreien
marschierten.

Wir machen deshalb darauf aufmerksam, dan Aenderun-
gen unseres Exerzierreglements nicht erfolgt sind und dem¬
zufolge die Marschordnuna wie seither flaut Handbuch ) beizu¬
behalten ist .

Bad . LandesseuerrvehH Verband :
Der Präsident :

Müller Branddirektor .

Der Minister des Innern
Nr . 90811 Karlsruhe , den 81 . August 1033 .

Auf das Schreiben vom
17. August 1033. Gleichschaltung der Feuerwehren
Für Ihre Mitteilung vom 17. August 1033 danke ich be¬

stens . Ich habe mit Besriediauna davon Kenntnis genommen.
Last Herr Branddirektor Müller in Heidelbera von dem Lau-
öesausschun erneut das Vertrauen au saeivrochen und er n, sei¬
nem Amte bestürmt wurde . Fch spreche auch meinerseits die
Bestätigung aus

qez. Pflaumer .
Beglaubigt : gez. Unterschirst. Kanzleiobersekretär.

An den Badischen
Landesseuer ivehr -Verband

Heidelbergi .

Lsilissks »* I, s n s s G

.KieljersekM klei am 8am8lsg , 12 . Lugu8l 1833 , nsokm . 3 llkr , im
A n w e s e n d :

aj Präsidium :
Branddirektor Friedrich Müller -Heidelberg , als Präsident .
Robert Siebenhaar -Heidelberg. als Adjutant .

bi K r e i s v v r s i tz e n - e :
Kreis 1 : Konstanz: Kommandant Otto Waibel . Kreisvorsitzen¬

der Singen .
», 2 : Villingen : Kommandant Alfred Wehrle . Kreisvor¬

sitzender Furtwangen .
„ 3 : Waldshut : Kommandant Karl Metzger. Kreisvor¬

sitzender Rheinfelden.
„ 4 : Freiburg : Branddirektor Alb. Scholl . Kreisvor¬

sitzender Freiburg .
„ 5 : Lörrach : Kommandant Rieggerdt . Kretsvorsitzender-

Stcllvertreter in Müllheim .
„ 0 : Osfenburg : .Kommandant Gustav Baumstark . Kreisvor¬

sitzender Osfenburg.

suisnssssk ^ - Vv ^ ksnrl
Ks11isu88ssl in pforrkeim 8ls11gefllN (jonen I.snl! e8LU88 «:kuÜ8i1rung

7 : Baden : Kommandant Karl Peter . Kreis vors , in Bühl .
„ 8 : Karlsruhe : Branddirektor Hermann Bull . Kreisvor¬

sitzender in Durläch .
„ 0 : Mannheim : Kommandant Friedrich Ugricola . Kreis¬

vorsitzender in Ladenburg .
„ 10 : Heidelberg: Kommandant Karl Heuser . Kreisvorsitzen¬

der in Heidelberg.
„ 11 : Mosbach: Kommandant -Seeher . Krleisvorsitzender-

Stellvertreter in Hardheim.
ej S tä d t e v e r t re te r :

Für die Landeskommissariatsbezirke :
1 . Konstanz: Branddirektor Karl Mannhart -Konstanz
2. Freiburg : Branddirektor Albert Scholl -Freibura
3 . Karlsruhe : Kommandant Adolf Kauffmann-B . -Vaden

Branddirektor Gustav Forschner-Psorzheim
4 . Mannheim : Oberkommandant Karl Wolf-Mannheim .

<ij Für die Niederschrift : G . Kienzlen-Baden -Baden .

>Ierce <jes - 6en2
immer in f^ront !



sj G ä st e :
Für die Badische Staatsregieruna : Landrat Wenz-Pforzheim .

Präsident Müller -Heidelberg eröffnete pünktlich zur festge¬
setzten Zeit die Sitzung mit herzlichen Begrüßungsworten und
mit dem Glückwunsch der Wehr Pforzheim zum 75jähriaen Ju¬
belfeste und übermittelte die Grütze der an der Tagung durch
Krankheit verhinderten Mitglieder des Ausschusses : Vizepräsi¬
dent Otto Horn , Kommerzienrat in Fahrnau und Ehrenmitglied
Alfred Kramer in Lahr . Dem zum städtischen Branddirektor
der Stadt Freiburä beförderten Kreisvorsitzenden Albert Scholl -
Freibura übermittelte der Vorsitzende die herzlichsten Glück¬
wünsche .

Kommandant Gustav Forfchner und Landrat Wenz-Pforz -
heim sprachen Worte der Vegrüßuna und dankten für die Ein¬
ladung . Präsident Müller aina sodann zur Tagesordnung über
und betonte , Satz eine Reihe wichtiger Ergebnisse Mm Beschluß
erhoben werden müssen , was eine intensive Mitarbeit eines re¬
den Einzelnen erfordere .
Pnnkt 1 : Bereinigte Krankenversichernngs -Zl» G.

Hierzu referierte im Aufträge der Generaldirektion der
Vereinigten Krankenversicherunas-A .-G . Berlin . Herr Direktor
Welker, Düsseldorf, und führte aus , daß der Krankenversicherung
in ihrer Vorsorge vor den Schäden der Krankheit mindestens der
gleiche Rang zukomme wie der Feuerversicherung in der Vor¬
sorge für Hab und Gut . Die Erkenntnis der Notwendigkeit ei¬
ner Krankenversicherung gerade in der Zeit wirtschaftlicher
Schwankungen , habe vor 1 ^ Jahren zum ersten Mal den Rhei¬
nischen Feuerwehrverband veranlaßt , mit der „Vereinigten " als
der größten deutschen Krankenversicherungs-A .-G . einen Vertrag
zu schließen , durch welchen gerade die Interessen der Feuer¬
wehrleute in besonderem Matze geschützt und wahrgenommen
werden.

Diesem Vertrag haben sich nacheinander angeschlossen :
Bayerischer Landesseuerwehrverband
Kurhessischer Feuerwehrverband
Landesverband hessischer Freiw . Feuerwehren
Lipvischer Feuerwehrverband
Minden -Ravensburg -LippischerFeuerwehrlverband e- Ä .

Nassauischer Feuerweürverband
Westfälischer Feuerwehrverbanb e . V.
Schlesischer Feuerwehrverband .

Die Vorteile des Verbandes liegen für die Mitglieder
1 . in der Prämienermäßiguna
2. im Jnteressenschutz durch den Verband
3. im erweiterten Versicherungsschutz bei Krankheiten

und Unfällen , welche in Ausübung der Tätigkeit als
Feuerwehrmann entstehen .

Die jeweiligen Vorsitzenden der Verbände werden in den
Verwaltungsbeirat der Gesellschaft berufen.

Das Erholunsgheim der Gesellschaft steht den Feuerwehr¬
leuten jährlich auf die Dauer von 4 Wochen kostenlos zur Ver¬
fügung .

Herr Weiter führte ferner aus . daß sich aus Grund der
zwischen den verschiedenen Feuerwehrverbänden und der . .Ver¬
einigten " geschlossenen Verträge bereits tausende von Kamera¬
den versichert haben. So z . B . sind aus dem Rheinischen und
Westfälischen Verband ca . 7000 Feuerwehrleute der Versicherung
beigetreten .

Als besonderer Punkt wurde noch hervorgehoben, daß bei
wider Erwarten auftretenden Differenzen dem Vorstand des
Verbandes das Recht der gutachtlichen Mitwirkung zustebt und
die Versicherungsgesellschaft dieses Gutachten weitgehendst zu
berücksichtigen hat . Wird eine Einigung nicht erzielt , so haben
die Kameraden das Recht , unter Ausschluß des Rechtsweges, ein
Schiedsgericht anzurufen , welches sich aus ie einem Vertreter
des Verbandes und der Versicherungsgesellschaft zusammengesetzt ,
die gemeinsam einen Obmann wählen . Der Spruch dieses
Schiedsgerichtes ist für beide Teile verbindlich.

Die Auswertung der Verträge erfolgt durch Vertreter der
„Vereinigten "

, welche von dem Verband mit einem besonderen
Ausweis ausgerüstet sind.

In der Diskussion, welche sich au den Vortrag anschlotz ,
führte Herr Bezirksdirektor Sammler . Pforzheim , au? Anfrage
über die Tarife aus . daß die Tarife in jeder Beziehung kon¬
kurrenzfähig seien und wies besonders aus die satzungsgemäße
Gewinnbeteiligung der qesunögebliebenen Versicherten bin. Al¬
lein im letzten Jahre schüttete die Gesellschaft an Gewinnanteilen
einen Betrag von RM . 2.300.000 - an die schadensfrei verbau
fcuen Versicherungen aus . das bedeutet, daß die gesundgeblie¬
benen Versicherten eine Rückvergütung von 4 >6 Monatsprämien
erhielten . , . .. .

Zum Schluß wurde noch daraus hingewieien . daß sur den
Verband mit dem Abschluß des Vertrages keinerlei Risiko ver¬
bunden sei , da es Jedem freigcsteüt bleibe, von den ihm durch
den Vertrag angebotenen Vergünstigungen Gebrauch zu ma¬
chen. Sämtliche Unkosten geben zu Lasten der Vereinigten
Krankenversicherungs -A .-G.

Beschluß : Gegen die Werbung für die Vereinrate Kranken-
vcrsicherungsanstalt bei den Mitgliedern der Feuerwehren bat
der Verband nichts einzuwenden. Tie Werbung soll jedoch ei¬
nen rein persönlichen Charakter tragen , d . ü . unter Ausschal¬
tung einer zwangsmäßigen Beteiligung durch die Feuerwehren .

Pnnkt 2 : Feuerwehrsachschule i„ Schwetzingen.
Die Schaffung einer badischen Feuerwehrfachschule ist schon

seit bereits Jahresfrist Gegenstand der Beratungen des techni¬
schen Ausschusses und des Landesausschusses. Die Schule soll
vor allen Dingen eine individuelle Ausbildung aller künftigen
Feuerwehrführer sicherstellen . Aus diesem Gründe wird be¬
stimmt, daß Anwärter für die Schule nicht über 45 Jahre alt sein
dürfen und vorn Bürgermeisteramt eine Leumungsbescheinigung
über ihre nationale Etnstelluna mitbrtng -en müssen . Der Ausschuß
stimmte sodann dem Vorschlag des techn. Ausschusses zu . der in
wiederholten Beratungen und Besichtigungen für die Schaffung
der Schule in Schwetzingen sich entschieden hatte . Es ist hier¬
bei zu betonen, daß der Ausbau der Schule nach dem Führer¬
prinzip und nach strengen Grundsätzen erfolgt . Die Kursdauer
der Wehren der Gruppen 1 und 2 soll 14 Tage , die der übrigen
Gruppen 8 Tage dauern . Zum Kursabschluß werden die Kurs¬
teilnehmer einer Prüfung unterzogen werden. Von dem Prü¬
fungsergebnis sollen die Vorgesetzten Behörden henachrichtjgt
werden. Künftig werden aber bei Neuwahlen nur solche An¬
wärter für den Kommanöantenposten zugelassen werden , die
eine erfolgreiche Abschlußprüfung in der Feuerwehrschule hinter
sich haben. Nähere Ausführungen hierüber erfolgen noch an
dieser Stelle .
Punkt 3 : Rechenschaftsbericht 1838/31 und Entlastung an den
Rechner.

Dev Rechner R . Siebenhaav -HeideWerg, erstattete einge¬
henden gegliederten Bericht über die Werbandsabrechnuna 1930
und 1931 . Aus der Rechnungsprüfung war zu entnehmen , daß
dem Rechner für seine äußerst gewissenhafte Geschäftsführung
ganz besonderer Dank des Landesausschusses gebühre.

Der Lanöeswusschuß erteilte hierauf mit Worten des Dan¬
kes die beantragte Entlastung .
Pnnkt 4 : Beratnna der Anträge des Kreises 1 zur diesjährigen
Landeshauptversammlung .

Antrag 1 : siehe Feuerwehrzeitung Nr . 15 . Seite 1S7 .
Der Antrag soll dem badischen Gemeindetaa im Sinne des An¬
trages zur einheitlichen Regeluna der städtischen Auszeichnungen
mit der Bitte um Zustimmung vorgeleat werden. Der Ausschuß
stimmt im Prinzip dem Antrag zu . hat iedoch eine Einwirkung
zur Aenderuna nur auf vorgezeigtem Weg . Der Antragsteller
erklärt sich mit dieser Maßnahme einverstanden.

Antrag 2: Der Antrag bedarf bis zur Löiuna einer noch¬
maligen gründlichen Durchberatung . Die Sache wurde nach
eingehender Debatte dem Technischen Ausschuß zur weiteren Be¬
ratung überwiesen und zog daraufhin der Antragsteller bis zum
Ergebnis der Beratung den Antrag zurück. Verschiedene wich¬
tige Merkmale wurden noch von Seiten der Ausschußmitglieüer
und Herrn Landrat Wenz gegeben, die bei den künftigen Bera¬
tungen Verwendung finden sollen .

Punkt 5 : Gleichschaltung.
Der Präsident referierte über das bei den Feuerwehren

künftig zur Anwendung kommende Führerprinzip . lieber die
Art der Durchführung soll im technischen Ausschuß bezw . im
Landesausschuß beraten und Beschluß gefaßt werden . Der
Präsident wurde ermächtigt, hierfür notwendige Bestimmungen
auszuarbeiten . Die Gleichschaltung der badischen Wehren
wurde im Sinne der ergangenen Richtlinien bis gm einige Weh¬
ren reibungslos durchgeführt . Säumige Wehren wollen im Be¬
nehmen mit ihrem Kreisvorsitzenden die Gleichschaltung alsbald
vornehmen und hiervon Bericht erstatten. Der Landeshaupt -
versammlung soll folgender Beschluß zur Genehmigung unter¬
breitet werden :

„Die Landeshanptverfammluna vom 13. August 1933 in
Pforzheim ermächtigt den Landesausschuß hinsichtlich des Füb -
rerprtnzips die erforderlichen Satzungsänderungen vorzunehmen
und sie zur Rechtsgültigkeit tn das Bcreinsregister Einträgen zu

Der LandeEausschuß, von deren Mitglieder 80 Prozent Mit¬
glied der NSDAP sind , hat dem Präsidenten Müller -Heidelberg,
als Mitglied der NSDAP sein Vertrauen ausgesprochen und rn
seinem Amt bestätigt. Die Bestätigung soll dem M . d . I . mit
der Bitte zugestellt werden , die Bestätigung des Amtes auch sei¬
nerseits vornehmen zu wollen.
Punkt 8 : Verschiedenes .

Die durch Krankheit und hohen Alters wegen aus dem Lan-
dcSausschuß ausscheidenden bisherigen Mitglieder

1. Vizepräsident Otto Horn . Fahrnau
2. Kreisvorsitzender Wilhelm Hahn , Wertheim

wurden durch einstimmigen Beschluß zu Ehrenmitgliedern des
Lanöesausschusses ohne Sitz und Stimme , jedoch mit der Berech¬
tigung zum Tragen der Uniform des LandesauSschusses ernannt .

Satzungsgemäb ist der Landesausschuß nur berechtigt . Eh¬
renmitglieder ohne Sitz und Stimme im Landesausschuß zu er¬
nennen .
Einheitlicher Versicherungsträger für die badische» Wehren .

Als Nersicherungsträqer für alle badischen Wehren wurde
einheitlich der „Badische Gemeindeversicherungsverband in
Karlsruhe bestimmt.



197 — i

oirismnt . nciro -
Lctisumpumps 7>>p 220 sn Automobilem

börckrug

oirlsmnl - scuoenc N5iro -8cbsum -
V?s » e»'punips sn sutomobilem

/4snnLcbsftr >»»sgen

oirx - inni . Lcncocnc nciro - oionnr -
/«toto ^ pritre 101° Lclisum unci V-srre »'

^ Ngvkol auf

flllUliriküIIlK !
bsi ^ N8Lf »AffuNgSN VON

rcuci « . öso » vLi » « ^ ii
!m ksbmsn ctss

« » ikiizsttlüMiiiiszi ' iikiiiiiiülkr m « kic » 8 » ksic » iiii «
sinct wi «' in ctis bags vs »°sstrt , bsi ctsn aus Oi ' Unctsn cisn nationsisn Vsi 'tsictigung , bs -
sonctsi -s gsgsn i,uftsng >-iffs , unct ctsc ^ i' bsitung clss Voiicsvs »' mögöns , sowis ctss
Wiscisi 'ÄUfbLuss cts »' ctsutsobsn Voiicsv/ii 'tsobÄft intoigs cts »' vscgangsnsn Xi' issnjsb »'«
bssonctscs cti- ingiieb gswoi 'ctsnsn Hnsobsffungsn von k̂ susi ' iösoiigsi 'Atsn siis »' ^ »-t
ctucob kommunois Ssbö »'ctsn unci ^ suscwsbcsn sowis tü »' Inctusti ' issniLgsn ru

Siiil8iiiikii I-MMM am il » 18 s öllmic
i^ insnLisnung LN ge «,ÄK »̂ Isis1 « n , wsiebs ciis sotoi -tigs ^ nsobaftung cts »' ^ sus »--
iösobgscäts scmögiiobt obns bssoncisi -s rusätriiobs SsslAsiung ctss t-iausbaitss octs »'
sonstigs Xi-sctitvsc -sLbuictung .
V/ic bittsn bsi voi ' iisgsnctsm Ssctsi 'f nÄbsi 'ss Angsbol unct rinsnLivi ^»»>ng8 * o >' -
svklsgs Änrufoccisi ' n .

^ inÄnrisk -t wii -cl ciis ^ N8e !iaffung fvlgencis !
'

vaginal - ^ sk ^ ilrslss

F^Liro - Svksunipuinpen 600 — 5000 i/m ^ 8k? O - 8obsuM , — LkkV - Lvksuni - VkssSS «'-
puinpsn , 600 — 2000 !/m ^ 6l70 - 8obaum , 800 — 1000 i m Wssssi - bsi 9 — 6 ^ tm .
^ Lkkv - 6 >gsn1 - Motonsp ^ ilLvn lün Seksuin unil tiVsssvn , 500 — 700 !/m 8obaum ,600 — 1000 i/m WassEi " bsi 9 — 6 ^ tm . — ^ kk0 - 8vks »in >snlsg « n lüi » Iniiuslni « -
» vkulL , stationA, ' wis tssnspoctabsi , 2000 — 10000 im -45KO - 8obAUm . — » LH0 -
« snelspnilrsn « i ^ Svksun , unü tiVsssen , icontinuisi ' iiobsi ' Sstcisb mit sutomstisobs »'
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Anmerkung .
Die verstehende Landesausfchuß-Sitzuna muß zu den Erin -nerungsreichsten dieser Art Sitzungen gezählt werden . Hervor-zuheben verdient die dem Präsidenten einmütig erteilte Ermäch-tlgungs - nnd Vertrauenskundgebung . die von den Mitgliederndes Ausschusses begeistert gegeben wurde. Die vom Präsiden¬ten angekündigte Durchführung des Führervrinzivs bedeutetfür die badischen Wehren eine gewaltige Veränderung des bis¬herigen Mhrertums . das damit ganz auf die Linie des Kön¬nens fedes Führers gestellt wird.Die Stadtgemeinde Pforzheim unter Führung von Ober¬bürgermeister Kürz mit Mitgliedern des Stadtrates , dem Vec-t der Pforzheimer Industrie und dem Kreisleiter derNL-DAP begrüßte zwischen dem dritten und vierten Punkt derTagesordnung den Ausschuß und lud diesen zu einem Imbißin den Ratskeller ein . wo eine offizielle Begrüßung durch Herrn

Oberbürgermeister Kürz stattfanü. die aus das Wohlergehen derbadischen Wehren und der Ankunft Deutschlands ansklang . DerVertreter der Pforzheimer Industrie überreichte aus Dankbar¬keit und für besondere Mitarbeit am 31 . badischen Landesfeuer¬wehrtag den Mitgliedern eine Plakette die schon wegen ihrerherrlichen Ausführung allgemeinen .Beifall fand . PräsidentMüller dankte im Auftrag des Ausschusses sowohl für den Im¬biß. wie für die Ueberrejchuna der Plakette und die bereits inder Sitzung durch Herrn Kommandant Forschner übergebenen« chriften über Pforzheim und den silbernen Bleistift. Alle Ga¬ben erfreuten "selbstverständlich alle Empfänger und fei an dieserStelle nochmals den Gebern herzlichster Dank gesagt.
Pforzheim , den 12. August 1933 .

Der Präsident :Müller , Branddirektor . Siebenhaar .

Xisliernelmtt äsr I.Lnöe8kaup1vsr8LMmIung am 8onn1sg, IS . Lugunl 1933 , vorm . 8 Ukr, im 81S «1ti80l,en 8aaIdLii in pforrkeim
Nichtöffentliche Sitzuna . L . Oeffentliche Sitzung.Beginn morgens 8 Uhr . Zutritt haben nur die Vertreterder Wehren. s >ie waren zahlreich anwesend.Präsident Müller begrüßte die Erschienenen herzlichst undgab ein Streiflicht über die Zukunft der Feuerwehren , wobeidas Führerprinzip und die Festigung der Stellung der Komman¬danten . sofern diese die Befähigung zur Ausübung ihrer Stel¬lung besitzen, eine wichtige Rolle spielte. Die Ausführungen desPräsidenten fanden ungeteilten BeKall.

Punkt 2 : Rechenschaftsbericht.
Der Rechner Robert Siebenhaar -Heidelbera erstattet für dieGeschäftsjahre 1930 und 1931 einen genau gegliederten Kassen¬bericht. Das Ergebnis wurde mit Beifall ausgenommen. DieRechnungsprüfer . Kommandant Wild-Weinhetm und Komman¬dant Hoehl-Neckargemünd . hatten einen Prüfungsbericht erstat¬tet und Entlastung beantragt . Der Landesausschuß hatte taaszuvor die Entlastung erteilt .

Punkt 3 : Gleichschaltung.
Präsident Müller erstattete Bericht über die bei den Weh¬ren durchgeführte Gleichschaltung und nahm damit auf die Ent¬wicklung der zolitischen Verhältnisse der letzten Zeit Bezug:er begrüßte diese als eine für di? Feuerwehren günstige Wen¬dung . Es sei deshalb Pflicht , daß heute mehr denn je die Führeralles aufbieten , was zum Nutzen des Vaterlandes dienlich sei.Führernaturen dürfen in Zukunft nur noch Leiter von Wehe¬ren fein . Das bedeute aber , Kenntnisse sich zu, eigen zu machen, diefür die verantwortungsbewußte Durchführung des Feuerwehr¬dienstes, dem Dienst am Volke, unerläßlich seien . Er sei künftiggezwungen , alles aufzubieten , was zur Förderung eines gutenFührertums in den badischen Wehren notwendig "sei. Rücksich¬ten auf Einzelpersonen könnten nicht , genommen werden. Be¬stimmend sei

1. die nationale Einstellung des Führers2. die Führernatur
3 . die Liebe zum Feuerwehrberuf und
4 . der Wille, sich als Führer uneigennützia zur Verfügung

stellen zu wollen.
Die Ausführungen , die in kameradschaftlichem Geist getra¬

gen waren , fanden begeisterte Zustimmung . Der Präsident gabsodann den Beschluß des Landesausf chufses in der Sitzuna vom
12 . August in Pforzheim der Landesversammlung mit folgen¬dem Wortlaut bekannt:

„Die Landeshauptversammluna vom 13. Auaust 1933 in
Pforzheim ermächtigt den Landesausschuß hinsichtlich des Füh¬
rerprinzips die erforderlichen Verbandsfatzunasänderunaen vor¬zunehmen und sie zur Rechtsgültiakeit in das Bereinsregister
eintragen zu lassen ."

„Der Landesausschuß, der selbst bis zu 80 Proz . Mitglied der
NSDAP ist . hat den bisherigen Präsidenten Müller -Heidelbergals Mitglied der NSDAP das Vertrauen ausaesprochew und
diesen heute in seinem Amt als Präsident erneut bestätigt . Die
Bestätigung soll auch durch das M . d . I . erfolgen . Die erbetene
Ermächtigung wurde on der LandeAhauvtversammluna erteilt .
Feuerwehrfachschule.

Der Präsident erstattete eingehend Bericht über die bisheri¬
gen Verhandlungen und Besichtigungen, die zur Schafsuna einer
Feuerwehrfachschule führen sollen und gab den Beschluß des
Laudesausfchusses. der die Säiaffuna einer Feuerwehrfachschulein Schwetzingen zum Ziele hat . wie die Eingabe an- die Gebäu¬
deversicherungsanstalt vom 1 . 8 . 38 die die Finanzieruna der
Schule behandelt , bekannt. Die Landeshauptverfammluna war
mit den Ausführungen einverstanden und erteilte zu der Durch¬
führung die Zustimmung. Einem Antrag der Freiw . Feuer¬
wehr Karlsruhe , vorgetragen durch Branddirektor Wilke in
Karlsruhe , die Feuerwehrfachschule in Karlsruhe unterzubringen
konnte die Versammlung nicht zuftimmen.Mit einer Vertrauenskundgebuna für Präsident Müller und
mit einer begeisterten Zustimmung für die neuen Wege der
Feuerwehren schloß der Präsident um )l10 Uhr die nichtöffent¬
liche Sitzung .

Zu Beginn der Sitzuna setzte die ausgezeichnete Feuerwehr¬kapelle Pforzheims ein mit dem weihevollen Niederländische, !!!Dankgebet.
Pünktlich um 10 Uhr eröffnete der Präsident die ordentlicheHauptversammlung und hieß als Gäste willkommen:Für die Badische Staatsregierung : Landrat Wenz-PsorzheimFür die Stadtgemeinde Pforzheim : Oberbürgermeister Kürz-

Pforzhetm
Für die Geva und Lafuka: Präsident Iuna -KarlsruheFür den Deutschen Feuerwehrverband : Lanöesbranddirektor

Ecker-München
außerdem die verschiedenen Vertreter der Nachbarverbände wieWürttemberg , Hessen. Pfalz und Bayern . Nach dieser kurzenBegrüßung nahm der Kommandant der Pforzheimer Wehren.Branddirektor Forschner-Pforzheim . das Wort und wünschte al¬len Wehrmänuern aus Nah und Fern in der Dreitälersladt . derPforte des Schwarzwaldes schone Tage. Präsident Müller führ¬te sodann folgendes ans :

Sehr geehrte Herren , liebe Kameraden !
Nach den Bestimmungen der Satzungen des Badischen Lan-

desfenerwehrverbandes findet der Badische Feuerwehrtaa alle
2 Jahre statt.

Vom 5 .- 7 . August 1931 , dem 30. Badischen Landesfeuerweür -
tag, der in Mannheim stattfand, bis zu dem heutigen Tage , da
wir zur 31. Tagung uns hier in dem gastlichen Pforzheim ver¬sammelt haben, ist diese Zeitspanne nicht spurlos an unseren
badischen Wehren vorübergegangen .Kaum war die Mannheimer Tagung geschlossen, ereilte uns
die Todesnachricht des damaligen Präsidenten des badischen
Lanbesfeuerwehrverbandes . unseres unvergeßlichen und vonuns hochgelschätzten Kameraden und Freundes Geora FriedrichUeberle. der tn Mannheim trotz seines schweren Leidens die
ganze Tagung noch mit der an ihm gewohnten Rührigkeit und
geistigen Frische leitete.

Der Landesausschuß hat alsdann einige Monate später in
geheimer Wahl mich einstimmig dazu berufen, die Geschäfte des
Verbandes zu übernehmen , wobei ich versprochen Habe, soweit
es in meinen Kräften liegt . Liefe im Interesse und ! zu in Wohle
des Verbandes und im Hinblick auf die treue Mitarbeit der
Kameraden zu führen .

Aber auch im politischen Leben hat fick im Laufe dieser Zeitvieles ereignet und nachdem am 0. März dieses Jahres ein Hoff¬
nungsvoller Frühling heraufgezvgen ist , hat sich das deutscheVolk in der feierlichen Potsdamer Erhebung glücklicherweise
wieder gefunden.

Mit freudigem Herzen haben wir dieses wieder erwachende
Deutschland begrüßt , denn der Gemeinschaftsgedanke, der heute
das ganze Volk umschließt , war uns stets eiaen und uns ist das
Wort Volksgenosse nie leerer Inhalt gewesen .Wir kannten keine Parteien , wir kannten keine Stanöes -
unterschiede , wir kannten nur eine echte , gute , deutsche Feuer -
wehrkaineradschaft und diese Kameradschaft bat auch in den
schwersten Zeiten der Zerrissenheit des Volkes uns zufammen-
gehalten .

Wir haben unsere Einrichtungen « nd unsere auf den Zweck
eingestellte Gesinnung in den schweren Zeiten nach dem Kriege
trotz vieler Anfeindungen durchhalten können. Daher habe ich
in diesem Sinne am 1 . Mai ds. Js . eine Erklärung in meiner
Eigenschaft als Präsident des Verbandes im Namen der badischen
Wehren an eine Hohe Badische Regierung mit gutem Gewissen
abgeben können.

Mit großer Freude habe ick daraufhin folgende» Erlaß des
Ministeriums des Innern erhalten , den ick Ihnen hiermit be¬
kanntgebe
Der Minister des Innern Karlsruhe , den 12. S. 33.

Nr . 48231 ^Auf das Schreiben v. 1. 8. 33 . Gleichschaltung der Freiw .
Feuerwehren .

Kür Ihre Mitteilung vvm >1 . Mai 1968 danke sch Ihnen
verbindlichst . Ich begrüße es sehr, daß die Freiw . Feueriveh -
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ren Badens bereit und gewillt sind , sich rückhaltlos der natio¬nalen Bewegung anzu sch liefen und di« Regierung in ihrem Be¬streben zum Wöhle des Volkes nach besten Krästen zu unter¬stützen . Ich erkenne dabei gerne an . daß schon bisher die Freiw .Feuerwehren den Geist der Volksgemeinschaft und der Ovfer-willigkeit in ihren Reiben gepflegt haben. Ich hoffe zuversicht¬lich , daß auch in Zukunft freudige Pslichterfülluna und Pflegenationaler Gesinnung oberster Grundsatz sein werden.Die politische Umwälzung macht es erforderlich, Satz auchbei den Freiw . Feuerwehren eine entsprechende Gleichschaltungdurchgesührt wird . Insbesondere wird es erforderlich, dag inden leitenden Stellen Anhänger der nationalen Bewegung eineentsprechende Berücksichtigung finden , soweit dies bisher nochnicht der Kall gewesen sein sollte .Umgekehrt darf für Kommunisten kein Platz in den Reihender Feuerwehren sein . Auch werden Personen , die sich führendim marxistischen Sinne betätigt haben, aus leitenden Stellenzu entfernen sein .
Im Uebriaen ist die Gleichschaltung jedoch so durckzuiühren.daß die Grundlagen der Organisation nicht erschüttert werdenund damit die Arbeit der Freiw . Feuerwehren nicht beeinträch¬tigt wird .
Ich ersuche, dementsprechend bei den Freiw . FeuerwehrenBadens die Gleichschaltung durchzuführen und mir von demErgebnis Nachricht zu geben. Die Einsetzung eines besonderenKommissars halte ich nicht für erforderlich.

g-ez. Mlaumer .
Kameraden!

Indem wir für dieses aroste Vertrauen , das eine Hobe Badi¬
sche Regierung in uns fetzt , mit freudigem Herzen danken, wol¬len wir alles daran setzen , diesem Vertrauen in jeder Weise ge¬recht zu werden.

Auch habe iÄ mich gefreut . als vor acht Tagen , anlästkichdes Bayrischen Feuerwehrtages der Oberbürgermeister derStadt Würzburg , ein tatkräftiger Vorkämpfer der natilonalsozia-listischen Beweguna erklärte : An Ihrer Organisation brauchtnichts geändert zu werden , denn von jeher haben Sie IhrenWahlspruch: „Einer für Alle und Alle für Einen " in die Tatumgesetzt und so marschiert Ihre Organisation mit . uns in dasdritte Reich . ' ! ! ! ^
Auch in Zukunft soll der Geist der Pflichttreue , der Geistder K-ameradchast und der opferwilligen Hingabe für die Allge¬meinheit uns höchstes Gebot sein . _So sehen wir in unserem von uns hochverehrten Volkskanz-ler Adolf Hitler den Vollstrecker unseres Glaubensbekenntnis¬ses . Wir stehen darum mit ihm in engster Verbundenheit , dennin seiner Regierung herrscht der Geist der Pflichttreue und Ka¬

meradschaft : er selbst hat sich mit feinen Gedanken in zäher Ar¬beit und Beharrlichkeit durchzusetzen vermocht und in opferwilli¬ger Hingabe sich eingesetzt für das Wohl des deutschen Volkes :dafür sind wir ihm Dank schuldig und darum wollen wir Feu -, erwehrleute Mitkämpfer sein für das Wohl unseres geliebtendeutschen Vaterlandes .
In Not und Gefahr stehen wir Feuerwehrmänner als Ret¬ter und Helfer unseren bedrohten Volksgenossen zur Seite , dengrößten Retter am deutschen Volke erblicken wir aber in unse¬rem hochverehrten Herrn Reichspräsidenten, s. Erz . General -

feldmarschall von Hindenbura.
Er war Schützer und Behüter unseres geliebten deutschenVaterlandes während des großen Krieges : er ist der Retterunseres Volkes geworden, indem er in letzter Stunde unserenVolkskanzler Adolf Hitler berufen bat . das Volk vor dem Un¬tergang zu bewahren.So wollen wir zu Beginn unserer Arbeit es als unsereEhrenpflicht erachten , in tiefer Ehrfurcht und Dankbarkeit diesergroßen deutschen Männer zu gedenken.
Ich darf Sie deshalb bitten , unseren Gefühlen der Hoch¬achtung und Ergebenheit dadurch besonderen Ausdruck zu ver¬leihen . indem wir uns von den Sitzen erheben mit dem Ruf :dem Herrn Reichspräsidenten, S . Ex,; . Herrn Generalfelömar -

schall von Hindenbura und dem Herrn Reichskanzler Adolf Hit¬ler ein dreifaches „Sieg -Heil!"

Meine Herren , liebwerte Kameraden !
Nach dieser Einleitung eröffne ich den 31 . Badischen Landes¬feuerwehrtag und stelle dessen ordnungsgemäße Berufung fest .Lassen Sie mich Ihnen ein herzliches Willkommen zürnten , dieSie unserer Einladung zur Teilnahme an unserer Taauna ge¬folgt sind. Es ist eine stattliche Anzahl , welche ihr Interesse anunserer Tagung dadurch bekundet .Es ist mir eine besondere Ehre , den Vertreter der Negie¬rung , Herrn Landrat Wenz begrüßen zu dürfen , ebenso ist esmir eine Ehre , eine große Anzahl von Vertretern der Landes-Kommunalbehörden , Organisationen und Verbände begrüßen zndürfen .
Die Anzahl der Vertreter ist eine so große , daß ich die Her¬ren persönlich bitten muß . mir zugestatten, die Begrüßung sum-marisch vorzunehmen.

' Eine besondere Freude und Ehre ist es für uns Badner . un¬seren hochverehrten Vorsitzenden des deutschen Fenerwebrvcrban -bcs, Herrn Landesbranddirektor Ecker, in unserer Mitte be¬grüßen zu dürfen , wir wissen den Besuch ganz besonders zu schät¬

zen und hossen. daß er von uns badischen Kameraden einen gu¬ten Eindruck mit nach Hause nehmen möge .Ferner begrüße ich aber auch meine lieben Kameraden derPforzheimer Wehr mit ihrem rührigen und pflichtgetreuen Kom¬mandanten Forschner : ich danke Euch. Kameraden, die ibr dieDurchführung der Taguna >so tre'fslich und durchgreifend vorbe¬reitet habt . Schließlich und endlich wird eine solche Taguna nichtohne Mithilfe der einheimischen Behörden und Stellen durchge¬führt werden können und so gestatte ich mir , von dieser Stelleaus , dem Herrn Oberbürgermeister und dem gesamten Stadtrat ,der -Ttadtbehörde und der gesamten Einwohnerschaft, die ja wohlauch in ganz besonderer Faktor bei dieser Beranstaltuna gewesenist . meinen ergebensten Dank zum Ausdruck zu bringen . Wirwerden sicherlich eine freudige und dankbare Erinnerung an diePforzheimer Taguna mit nach Hause nehmen können.Meine sehr verehrten Herren , liebe Kameraden !In diesem Jahre kann der Badische Landesfeuerweürverbandaus eine Mährige Tätigkeit zurückblicken. Wenu man die Ge¬schichte unseres Verbandes verfolgt , so ist daraus zu entnehmen ,daß die Entwicklung des Verbandes in ständigem Aufstieg war ,daß Männer an der Spitze des Verbandes gestanden, die stetsdarnach strebten, die badischen Wehren auf eine achtbare Höheder Schlagfertigkeit und Vervollkommnung zu führen . So ziemtes sich , in Dankbarkeit und Verehrung in dieser Stunde dieserMänner sich zu erinnern . Ich halte gestern bereits die Gelegen¬heit ergriffen , den treuen Sohn der Stadl Pforzheim unserenKameraden Franzmann besonders anerkennend hervorzuheben.Wenn ich dieser treuen Kameraden gedenke , obliegt mir heu¬te auch die Pflicht, in Wehmut all der lieben Kameraden in Ver¬ehrung und Dankbarkeit zu gedenken, die in unseren Reihen ge¬standen haben, bis der letzte Alarmruf an sie eraina und sie denWeg gegangen sind , auf dem es keine Rückkehr mehr gibt.Daher gedenken wir besonders unseres im Oktober 1931 ver¬storbenen Präsidenten . Branddirektor Gg . Fdr . Ueberle , Heidel¬berg der wie ich bereits erwähnte , uns allen ein liebevollerFreund gewesen ist und dem der Verband so viel zu verdankenhat.
Im Geiste legt der Badische Landesfeuerwebrverband amheutigen Tage den Kranz dankbarer Erinnerung -an der Ruhe¬stätte des Entschlafenen nieder und sendet ihm kameradschaft¬lichen Gruß .
In ehrendem und dankbaren Gedenken erinnern wir unsheute erneut der Kameraden unseres Verbandes , die währenddes Weltkrieges , wie es das Gesetz befahl, oder in freiwilligerPflichterfüllung ins Feld zogen, um Heimat und Vaterland ge¬gen eine Welt von Feinden zu verteidigen und ihre Vaterlands¬liebe mit ihrem Tode besiegelten. — Gute Kameraden sollen sieuns bleiben und ibr Andenken wollen wir über ibr Grab hinausin Ehren halten .Zum ehrenden Gedächtnis der Heimgegangenen Kameradenerheben wir uns von den Sitzen . Ich danke Ihnen .

Meine Herren !
Unter Bezugnahme aus unseren in Druck erschienenen Ge¬schäftsbericht , der den Wehren und Behörden inzwischen zuge -mn -gen ist , können wir ohne Ueberhebuna sagen , daß wir auch inden vergangenen zwei Jahren an unserer Sache und Aufgabentreulich und unentwegt wejtergearbeitet haben . Dankbar wollenwir anerkennen , daß wir hierin die Unterstützung von Männerngefunden -haben , die den sittlichen Ernst unserer Freiw . Feuer¬wehren npd deren Wichtigkeit erkannt und geschätzt haben.Wir aktive Feuerwehrmänner , gestärkt durch -bisse Unter¬stützung , tragen den Lohn für unser Schaffen in unseren Herzen.Es ist mir eine angenehme Pflicht von -dieser Stelle demHerrn Minister des Innern herzlichen Dank zu sagen , für -dasgroße Interesse , das er anläßlich meines Besuches für das Feu¬erlöschwesen bekundete, wobei ich daraus entnehmen durste , daßwir in Zukunft auf eine wohlwollende Berücksichtigung und Un¬terstützung unserer Anliegen rechnen können .Besonders dürfen wir uns freuen , daß unseren mehrfachenErsuchen , mit der Unfallversicherung nur eine Amtsstelle zubetreuen , nunmehr durch das Ministerium stattgegeben wurde .Nachdem der Gemeindeverband mit der Erlediguna der Unfall -angslegenheiten beauftragt ist . wird wohl eine raschere und be¬friedigendere Erledigung möglich fein .Auch aus Veranlassung des Herrn Ministers ist eine vonKttnstlerhand geschaffene geschmackvolle Ehrenurkunde für diealten Kameraden als Anerkennung für Minliriae verdienstvolleMitarbeit bei der Feuerwehr geschaffen worden.Herzlichen Dank der Lanüesfenerw-ehrunterstützungskasieund der Gebändeversicherungsanstalt für das uns entgeaen-ae-brachte Interesse und diel Unterstützung , die dieselbe uns bei derAusbildung unserer Führer gewährte .Mehr denn ie muß heute dieser Ausbildung ganz besondereAufmerksamkeit geschenkt werden.Bei der Durchführung des Führervrinzips können in Zu¬kunft nur Männer mit wirklichen Führereiaenschaften an derSpitze einer Wehr stehen . Die Leistunaen des Einzelnen müssenfür diesen Posten entscheidend sein . Erfahrung in der Anwen¬dung der Geräte , gute Ausbildung und Brandpraxis . saubereGesinnung . Pfiichtbewußts-ein , Kameradschaftsgeist . Takt und Be¬stimmtheit sind maßgebend. — Nicht bestimmend können natürlichfalscher Ehrgeiz oder sonstige , nicht im Interesse der Feuerwehrliegende Eigenschaften fein.
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Deshalb hat der Lanöesansschutz . den verschiedenen anderenverbänden folaend, beschlossen , eine Feuerwehrschule zu errich¬ten , in welcher im Frühjahr und Herbst , acht - resp . vierzelmtü-
äiae Kurse zur Durchsühruna kommen sollen , wodurch den ein¬
zelnen Wehrmännern , die sich als Führer eignen. Gelegenheit
geboten werden soll , sich die bereits erwähnten Eigenschaften und
Kenntnisse zu erwerben , um dereinst Anspruch daraus erheben zukönnen, in Fiihrerstellen auszurücken .

Auch hier hoffen wir . daß die Gebäudeversichcrunasanstalt
die hierzu erforderlichen Mittel uns zur Verfüauna stellen wird ..Der Besuch einiger Fenerwehrschulen hat mir gezeigt . Sah
die betreffenden Schüler mit grohem Interesse und Eifer diese
Schulen besuchen und so darf sch wohl hoffen , daß meine badi¬
schen Kameraden mit ebensolcher Begeisterung unsere zu schaffen¬
de Einrichtung begrüßen und anfsuchen werden.

Kameraden!
Wir dürfen und wollen nicht stillstehen . sondern eifrila Wei¬

terarbeiten an unserer Vervollkommnung und wenn ick gestern
anläßlich des Festbanketts gesagt habe, der Träger der Zukunft
ist unsere Jugend , so müssen wir iür eben durch diese Schule
Gelegenheit bieten, sich ausbilden zu können, und sie zu guten
Feuerwehrmännern erziehen — erziehen zur Kameradschaft , zur
Disziplin und Ordnung — erziehen zur opferwilligen Hingabe
für unsere Feuerwehrsache.

Dies war und soll auch fernerhin der Geist sein , den wir in
unseren Nethen wachhalten wollen. Sv soll auch der 31 . badische
Feuerwehrtag wieder ein öffentliches Zeugnis lablegen von dem .
was wir find und was wir wollen : er soll ein Spiegelbild un¬
serer Bedeutung tm wirtschaftlichen Leben sein .

Wir wollen Mitarbeiter an der Volks- und Gemeinschafts¬
arbeit fein : so begrüßen wir daher die Wiedergeburt des deut¬
schen Volkes ganz besonders und wollen als ein sicherer Hort
eckten Bürgersinns und opferwilliger Vaterlandsliebe auch fer¬
nerhin ein starker Zweig am Stamme des deutschen Wesens und
des einigen deutschen Volkes sein und bleiben . „Einer für Alle
und Alle für Einen".

Zur Bekräftigung dieses Gelöbnisses erheben Sie sich , meine
lieben Kameraden von Ihren Sitzen und stimmen Sie mit mir
ein in den Ruf : „Unser Heißgeliebtes Badnerland . unser innigst
geliebtes deutsches Vaterland ! Sieg -Heil ! Sieg -Heil ! Sieg -
Heil ! Es folgte das Deutschland- und Horst Wessel- Lied.

Landrat Wenz , als Vertreter der Staatsregierung . betonte
die engen Beziehungen des freiwilligen Feuerlöschwesens zu der
Bezirksverwaltuna und sein persönliches Interesse am Feuer¬
löschwesen und wünschte den Bestrebungen der Tagung und da¬
mit den Feuerwehren die besten .Erfolge , wobei die Feuerwehren
stets aus die Mithilfe der Behörden rechnen dürfen.

Der Vorsitzende des Deutschen Feuerwehrverbandes schildere
in wertvollen Ausführungen die Bedeutung des Deutschen Feuer¬
mehrverbandes im gesamten Reichsgebiet.

Der Deutsche FeMrwchrverband . der etwa 40 M > Wehren
mit über 1 ^ Millionen Wehrmännern umfaßt , dient in der
Hauptsache dem praktischen Erfahrungsaustausch . Tausende set¬
zen jährlich für andere unentgeltlich und freiwillig im Dienst ihr
Leben aufs Spiel . Leider habe die Feuerwehr im letzten Jahr¬
zehnt nicht immer erfreuliche Erfahrungen gemacht . Oft sei sie
ihrer Uniformen und Auszeichnungen wegen angefeindet wor¬
den . Erst seit dem 3l . Januar 1033 bekämen sie wieder aner¬
kennende Worte zu Hören . Größere Aenderunaen seien in Vor¬
bereitung . So soll die Befehlsgcwalt nach dein Führergriindsatz
geordnet werden . Der Nichtige gehört an die richtige Stelle .
Nur wer gehorchen gelernt habe , könne befehlen. Die Feuer¬
wehr wolle am Gemeinwohl mehr tun als ihre Bürgerpflicht ,
aber nicht der Titel , Orden und Ehren wegen . Wenn sie ver¬
dienstvolle Kameraden ehre fv sei der Grund dafür , daß andere
dadurch angeeisert werden. In warmen Worten dankte er der
Stadt und dem Landrat für den herzlichen Empfang . Präsident
Ecker ' chlvß hieran eine weitere Ehrung verdienstvoller Kame¬
raden . Hervorzuhcben sind besonders der Vorsitzende des Krei¬
ses VII Baden . Kommandant Peter , in Bühl , der neben dem
deutscher« Feuerwehrkreuz 1 . Klasse und dem bayerischen Feucr -
kreuz mit Bekrönung l . Klasse noch mit dem württemberaischcn
Feuerwehrkreuz ausgezeichnet wurde . Das deutsche Feuerwehr¬
kreuz 2. Klasse erhielten ferner die Kameraden Metzger von
Rheinfeldcn . Vorsitzender des Kreises 11 l WaldSHut . Heuser von
Heidelberg , Vorsitzender des Kreises X Heidelberg, Köhler von
Ueberlingen , Spathelf von Hvruberg und Fehser von Eppjnaen .
Um die guten frennduachbarlichen Beziehungen zum Ausdruck
zu bringen , zeichnete Präsident Ecker noch den Kommandanten
Agricola von Ladenlmrg Vorsitzender des Kreises i X Mann¬
heim . mit dem bayerischen Feuerivehrkrouz mit Bckrönuna ans .
Punkt 4 : Die Einbringung des Verbandsbanners.

Es war ein schöner und erhebender Augenblick . als das Lan¬
desbanner , gefolgt von den anderen Fenerwehrbannern . unter
den Klängen des Präsenticrmarsches in, Saalban seinen Einzug
hielt . Dem Zug wurden das Hakenkreuzbanner und die Reichs -
slagge Schyarz- Weiß -Rot vorangetragen . Die Teilnehmer grüß¬
ten die Banner sichend mit dem nationalen Gruß . Das Banner ,
das von IU2Y bis M31 in Kehl und von 1031 bis GW in Mann¬
heim stand , wird bis zum nächsten Verbandstag in den Mauern
der Stadt Pforzheim bleiben .
Punkt S : Abgabe von Vollmachten .

Tie Abgabe erfolgte prvgrammüßia

Punkt <>: Ehrungen .
Diese wurden bereits unter Punkt 3 vvrgenvmmen.

Punkt 7 : Aussprache über den Geschäftsbericht.
Hiervon machte die Versammlung keinen Gebrauch, doch sei

an dieser Stelle dem Verfasser des Berichtes. Herrn Sekretär
Robert Siebenhaar , hierfür herzlichst Dank gesaat.
Punkt 8 : Die Beratung - er Anträäe des Kreises 1 Konstanz.

Beide Anträge fanden Erledigung im Sinne der Beratung
des Landesansschusses in der Sitzung am 12. 8 . 33.

Ein Antrag der Froiw . Feuerwehr Karlsruhe -Mühlburg ,der Freiw . Feuerwehr Karlsruhe Sitz und Stimme im Landes-
ausschnß zu geben , konnte nickt entsprochen werden , dg bereits
schon 2 Stüütekommandanten vom Landeskommissariatsbezirk
Karlsruhe im Landesausschuß Titz und Stimme haben.
Punkt S : Bestimmung des Orts für de« nächsten Landesse,ien
wehrtag . Gemeldet hat sich Vtllingen.

Billingen wurde einstimmig gewählt.
Als Rechnungsprüfer wurden sodann einstimmig die bis¬

herigen Prüfer wiedergewählt .
Die Tagung zeigte das Bild einer echt nationalsozialistischen

Zusammenkunft. In einer kurzen Dauer wurde die gesamte
Tagesordnung zur allgemeinen Zufriedenheit gelöst . Es war
nicht nötig , über die einzelnen Punkte große Aussprachen her-
beiznstthren.

Die Hauptversammlung des Landesverbands wurde nach
einstündiger Dauer um 11 Nlir mit einem „Sieg -Heil" aus
Deutschland und leine Führer geschlossen , nachdem noch der Kom¬
mandant einer badischen Wehr schöne Worte über den Kamerad¬
schaftsgeist der Wehrmänner gesprochen hatte.

*

Fazit über Pforzheim.
Zwei brennende Fragen wurden in Pforzheim behandelt

und einer Lösung zugeführt . Die erste Frage war die Gleich¬
schaltung der Wehren und deren Verfolg , die Einführung des
Führerprinzipes . Eines steht heute schon fest. daß künftig nur
noch Kandidaten für den Kommandantenposten einer Wehr in
Frage kommen , die die ' notwendige Eignung hierzu haben , d . h.
die zum Führer geboren sein müssen und die entsprechende Ab¬
schlußprüfung in der Feuerwohrfachschule hinter sich haben und
im Besitze des entsprechenden Zeugnisses sind . Damit dürfte
die Wahl von Kompagnieosfizieren und Obleuten gefallen
sein. Diese werden wohl mit Zustimmung der hierfür in Fra¬
ge kommenden Behörden durch den Kommandanten künftig er¬
nannt werden. Damit ist die entscheidende Etappe in der Ein¬
führung des Führerprinzips getan. Wie weit Wahlen noch zu¬
gelassen werden , dürste in der nächsten Landesausschußsitznng
geregelt werden , d . h . mit der vorerwähnten Satzungsänderung .

Die zweite Frage ist de »- Aufbau der Feuerwchrfachschule.
Präsident Müller , Heidelberg, 'äußerte sich Hierzu , wie folgt:

Die Errichtung dieser Schule.
"
die der persönlichen Initiative

des Präsidenten Müller zn danken ist
'
, der damit nach dem

Vorbild anderer Fachschulen in Bayern , Thüringen . Hessen und
in einigen preußischen Provinzen einen Blldungsplan ans weite!
Sicht ansgreift . In der Fenerwehrsachschule sollen vor allem
Wehrmttnncr mit Führereigenschaften ausacbildet werden und
sich den BesttHignngsnachweis erwerben , einen,Kvmmandanten -
posten ausfüllen zu können . In dieser Hinsicht hat der
Präsident des Badischen Landesfenerwehrverbandes weitgehen¬
de Pläne , die vorerst noch nicht näher erörtert werden können .
Es kann aber schon angedeutet werden, daß die Feuerivehrfach-
schulc vor allem auch dazu bestimmt ist , in Baden einen Fiiürer -
nachmuchs zu erziehen, der die nötige technische und theoretische
Qualifikation für das verantwortungsreiche Amt eines Feuer -
weh r-K oimnanbauken mitbringt .

So wird der Arbeits - und Lehrplan der badischen Feuer¬
wehr- Fachschule den praktischen Erfordernissen des Feuerlösch
Wesens angepaßt sein . Darüber Hinaus ist eine sorgfältig«
theoretische Ausbildung und die Einführung ist die gesamte
Braiidpraxis vorgesehen . Auch Leibesübungen , vor allem die
für Feuerwehrleute sehr wichtigen Fnßttbnnaen sind im Lehr¬
plan vorgesehen. Für die Leitung der Fachschule werden ge¬
eignete Lehrkräfte gewonnen werden , u . a . die Branddirektoren
der bad. Städte und führende Fachleute. Der Präsident deS
Badischen LandcsfenerivehrverbandeS . Herr Branddirektor Mül¬
ler . wird der neuen Fachschule seine besondere Aufmerksamkeit
zuwenden.

Der Unterricht erfolgt nickt ganzsähria . sondern in ie drei
Herbst - und Frühjahrskursen . Für kleinere und ländliche Weh¬
ren sind im Herbst und Frühjahr je zwei Kurse von achttägi¬
ger Dauer vorgesehen für größere Wehren und für Ttadtweh -
ren je ein Herbst - und Frühjahrskurs von lltäaiaer Dauer .
Für jeden Kurs wird die Teilnehmerzahl auf 2ö Mann festge¬
setzt , so daß im Rahmen eines Jahresprogramms Ist» Feuer¬
wehrleute fachmännisch als Führer ausaebildet werden. Hier¬
durch wird an » Fahre hinaus die Grundlage für eine weitge¬
hende fachliche Reform des badischen Feuerlöschwesens gelegt
werden. Alle Teilnehmer müssen sich nach Abschluß der Kurse
einer eingehenden Schlußprüsuna unterziehen , deren Bedeutung
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durch Anwesenheit von RegieriuigSvertretern besonders unter¬strichen werden soll.Die Badische Gebäudeversicherungsanstalt die seither in dankens¬werter Weise zur Abhaltung von Führerkursen dem Landesverbandstets größere Geldbeträge überwiesen hatte, wurde ersucht , auch einensolchen der zur Finanzierung erforderlichen Aufwandes zuübernehmen . Es ist ferner sehr zu begrüßen, daß auchdie einschlägige Fachindustrie diis neue Anstalt durch Zuweisungvon Lehrmitteln unterstützt . Der badische Staat stellt die Lehr¬räume im Schloß zur Verfügung , die Stadtaemeinde Schwetzin¬gen wird an ? dem Uebungsgelände einen hölzernen Steiaturmerstellen .
So ist dank des harmonischen Z -usammenarbeitens aller inFrage kommenden Stellen die Durchführung dieses wichtigen

Projekts gesichert und hat deshalb auch die Zustimmung derLandesversammluna in Pforzheim gefunden .
Damit fand die Pforzhetmer Tagung , die wohl die größteTagung und gewaltigste Kundgebung der badischen Wehren dar¬stellte , einen neuen Auftakt zu begeisterter Mitarbeit , dem Waht¬tp ruch der Feuerwehren getreu :

Alle für einen . Einer sür Alle
Gott zur Ehr , dem Nächsten zur Mehr .

Für die Niederschrift :
G . Kienzlen .

Der Präsident :
Müller . Branddirektor . Siebenhaar .

lülvinv üdsi * ÄIV ^ usulrung ißvs viHssilsn
Es wird allerorts dankbar begrüßt , daß der vor 2 oder 3Jahren , von verschiedenen Stellen angeregte Luftschutz durch Her¬ausgabe behördlicher Richtlinien und Zeitschriften von Luftschutz-Verbünden nunmehr greifbare Formen angenommen hat . Wennnun — offen gesagt — bis heute weiter noch nichts unternom¬men werden konnte , als örtliche Organisationen zu schaffen, soist damit doch schon viel erreicht . Immerhin wird noch e

' ne ge¬wisse Zeit vergehen , bis alle Behörden , besonders aber alle Ein¬wohner den Ernst der Lage erkannt haben , in die sie währendeines Zukunftskrieges zweifellos geraten werden .In verschiedenen Gegenden des Reiches sind denn auch prak¬tische Luftschutzübungen mit bestem Erfvla durchgeführt worden ,die ein anschauliches Bild von einem Luftangriff gaben . Beieinem , vom Zaun gebrochenen Streitfall , kann daher sofort zurTat geschritten und die Bevölkerung durch die Lnfjfchutzorgani -
1-ation gewarnt , der Ort aber selbst getarnt werden . Alles wei¬tere Reden gegen das Für und Wider ist daher zwecklos, manmuß handeln damit die Organisation auch tm Ernstfall ihre Auf¬gabe erfüllen kann . Selbst mit einfachen Mitteln kann Vieleserreicht werden , was in der Stunde der Gefahr von größter , Be¬deutung ist.

Aus diesem Grunde möchte ich heute nach den gemachtenErfahrungen bei Luftangriffen während des Krieges , meine An¬sicht über den zivilen Luftschutz bekanntgeben .Daß die Staatsmintstcrijon des Innern in den deutschen Län¬dern die oberste Leitung des zivilen Luftschutzes haben , ist wohlganz selbstverständlich . Die Kreisregierunaen sorgen für denörtlichen Rahmen desselben , während die Leitung der einzelnenOrtsschutznetze den Polizeibehörden obliegt . Doch in der Wahlder Leiter der Organisationen ist noch eine Frage zu klären , die .entschieden bei Zeiten geklärt werden müßte . Ich möchte hiernur bemerken , daß im letzten Kriege von fast allen Feuerwehrendie noch im wehrfähigen Älter stehenden Kommandanten zurFahne einbernfen und dadurch die Wehren führerlos wurden ,denn nicht nur die Kommandanten , sondern auch alle wehrpflich¬tigen Führer und Mannschaften mußten in Marsch gesetzt wer¬den . Nettere Kommandanten , die über das Silier hinaus wa¬ren behielten zwar die Leitung ihrer .Korps , doch mußten diesewieder durch jüngere Kräfte unterstützt werden . Das gleiche giltauch für Bernssfeuerwehren . die genau wie 1914— 17, ans einMinimum znsammengeschmokzen waren . Da haben wir schonden einen schwerwiegenden Punkt , der die örtlichen -Organisa¬tionen schwer schaden kann , denn ohne Feuerwehr bezw . ohnederen Führer und Mannschaften kann eine wirkliche -Hilfe nicht
geleistet werden und Samariter haben anderes zu tun als zu lö¬
schen oder abznsteifen . Daneben werden auch noch viele Einwoh¬ner in Stadt - und Landgemeinden zu den Waffen gerufen wer¬den , zum großen Teil auch freiwilligen Waffendienst ausübenund — genau wie 181 >3 das Vaterland mit verteidigen helfen .Daher muß in jeder Ortschaft der Kommandant der Wehr ,wie des örtlichen Luftschutzes schon von vornherein als unab¬
kömmlich bezeichnet werden , damit dem verkleinerten Schubkör¬
per wenigstens die Seele erhalten bleibt . Ali » Reklamationen
dürfen nicht erst in den Tagen höchster Kriegsgefahr erfolgen ,sondern diese Frage muß schon setzt und ein für alle Mal zur
Lösung gebracht werden . Was märe in den Krieasjahren an
Volksvermögen erspart worden , wenn wenigstens die Komman¬
danten der Wehren als unabkömmlich bezeichnet wurden wären !
Der zweite Punkt ist die Unterschätzung der Gefahr durch Bri -
fanzbomben und die übertriebene Furcht vor Gas - und Brand¬
bomben . Wie in meinen Ausführungen „Die Tütiakcii der
Feuerwehr bei Lustangrisfen " bereits geschildert , hatten mir im
Frühjahr 1318 in Mainz nur wenige Brandbomben zu spüren
bekommen und zwar ans dem Grunde , weil das Mitsühren dre¬
ier den Piloten während der Fahrt bezw . des Fluges schon ge¬
fährlich wurde . Wir hatten daher ab Juni Ml8 nickt mehr un¬
ter diesen zu leiden . Wenn nun von der neuen Elektron -Ther -
mit -Bombe . weil diese wesentlich leichter und kleiner ( etwa 1—4
Pfunds als die Phvsphvrbombe ist , deshalb mehr und .war bis
zu 3lX1ll Stück in einem Flugzeug mitgeführt werden können , so
ist damit noch lange nicht gesagt , daß diese während des ganzen
Zukunftskrieges abgewvrfen wird . Wenn ein solches Flugzeug
brennend abstürzt , wird man es für die F-vlne schon bleiben las
fen . Brandbomben mitznsühren und uns damit zu vermöbeln .
Die Erfahrung wird es also lehren ! Selbstredend müsicn die

Gerate der Feuerwehr aus verschiedene Unterkunftsräume ver¬teilt werden , damit falls eine Bombe - das Spritzenhaus zerstört ,nicht auch die Löschgeräte vernichtet werden . <Vergl . Mainz 1918 .1lieber die Ablöscbuna abgewvrfener Brandbomben — die jeMgg Grad -Hitze entwickeln — habe ich mich in meinem früherenAussatz ja bereits geäußert : daher iet beute nur nochmals daraufhingewiesen , Saß unter keinen Umständen Wasser - , Wasserlöscher .Schaum oder Tetrachlorkohlenstoff verwendet werden darf . AVerfür mehrere bereitgehaltene Eimer mit Sand und nochmalsSand und für die Umgebung einer aufaefchlaaenen Bombe —vielleicht ein paar Eimer Wasser muß Sorge getragen werden .Daß aber Wasser nicht im blinden Eifer aus den Brandvlatz derBombe geworfen wird , ist wohl ganz selbstverständlich . Wasserauf Elektron gegossen , erzeugt lauttönende Explosionen undGasgemische . Immerhin werden bei einem -Angriff mit Brand¬bomben eine Menge solcher ihr Ziel verfehlen und auf Straßenund Plätze nieöergehen , wo sie iedoch keinen Schaden verursa¬chen , sondern innerhalb S—8 Minuten ausbrennen können .
Hauptkedinauna -ist iedoch. daß ans -den Dachböden der Häu¬ter alles brennbare Gerümpel -entfernt wird , sonst ist das Ge¬bäude unbedingt verloren , weil die Feuerwehr bei einem solchenAngriff , mit dem .zu Kriegszeiten sehr geschwächten Mannschafts -b-estanö ni -cht überall gleichzeitig helfen kann . Man soll sich des¬halb gar nicht davon abbalten lassen , unter Verwendung vonVl -ech- oder mit Brandichutzs -arbe gestrichenen -Holzschildern .Löfchverfuche mit Sand oder Kohlensäure -Trockenlöschern vorzn -nehmen . selbst wenn der Angriff noch nicht abaeflaut ist. MitSand zngedeckte Bomben werfe man mit einer langstielia -enSchaufel in einen Sanüeimer und decke diese nrit dem gleichenMaterial zu . werfe diese dann in einen Garten oder Hof undlasse sie dort ausbrennen . So haben wir es in den Jahren1917—18 gehalten ! Jeder Hauseigentümer muß daher mit sei¬nen Mietern oder Familienangehörigen eine Art -Hausfeuer¬wehr bilden , die den Mund mit nassen Tüchern oder mit Effiagetränkten Schwamm geschützt, im Falle der Gefahr im Oberstockbereitstehen und dann eingreiten müssen. Was nun die Veraa -f » na mit Gelb - . Grün - und Blaukreuz - Gasbomben anbelanat .so ist für Stadt - und Landbewohner die Gefahr durch diese beiWeitem nicht so groß , als dauernd darüber geschrieben wird .Auch hier droben dem Piloten in der Mititthruna solcher -Gift¬gase in erster Linie Gefahren , di-e davon Abstand nehmen ließen ,die deutschen Städte und Dörfer in den letzten Krieasiabren zuveraasen . Dann — weil Giftgas me ! schwerer ist als Luft , solagert es nur 4—7, Meter über der Erdoberfläche . Wenn nun— vorausgesetzt , daß einige Windströmuna -oder aar starker Luft¬

zug bei einem Gasangriff herrscht . — so - wird das Gas rasch ver¬weht werde » , ohne Schaden anrichten zu können . -Höher als bis
rnm 1 . Stockwerk eines normal gebauten -Hanfes dürften alsodie Gaswolken nicht steigen . Folglich müssen sich bei einem
Gasangriff ebenfalls alle Bewohner nasse, oder mit Essig ge¬tränkte Tücher vor Mund und Nase binden und unter deren
Schutze ein höheres Stockwerk oder , falls nickt vorhanden , ein
entsprechend höheres Nachbarhaus aussnchen dort aber verblei¬ben . bis die Gefahr vorüber ist. Inzwischen müssen die S -am -
täts - Neinignngs - und Feuerwelirkolvnnen . unter dem Schutzevvn Gasmasken die Häuter absuchen . Aufschlagstellen von Bom¬
ben abspritzen und mit Chlorkalk bestreuen oder mit Sand ab -
feaen . Vergessen darf auch nicht werden , daß Großvieh . rv» c
Pferde und Rindvieh , dadurch z» schütze» , daß man diesem eben¬falls ein nasses Tuch um das Maul bindet . Schweine wühlen
sich mit dem Rüsiel in den Morast , dagegen werden Schafe . Zie¬
gen . sowie das Federvieh wohl bei einem einzigen Gasangriff
zu Grunde gehen . Leider ist es aus finanziellen Gründen nicht
möglich ieden Einwohner . insbesondere Kinder mit Gasmasken
auszurüsten , ganz abgesehen -davon , daß ja niemals für -die
Lauernde Unterhaltung dieser Masken eine Gewähr übernom¬
men werden kann . Dagegen kommen wir um die Ausrüstung
von Hilfstrupps nicht herum !

Biet schrecklicher als diese beiden beschriebenen B -omben -arten
ist natürlich die Brisanzbombe . Die Festungen - Köln a . Rh . . Metz .Mainz , sowie die Städte Wiesbaden . Karlsruhe . Freibura i . Br .,Frankfurt a. M . n . a . aui die in den Jahren 19l7—18 Bomben
schwersten Kalibers abgeworfen wurden können genug davon
erzählen . Heute werden solche Bomben mit einem Gewicht bis
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zu 1800 Kg . mitgesührt . Gegen solche bieten aber selbst Sie mas¬
sivsten Gebäude keinen Schutz , denn — wird das Treppenhaus
getroffen , so werden die in den Keller geflüchteten Bewohner
unfehlbar lebendig begraben. (Vergleiche die Luftangriffe auf
Mainz und Wiesbaden.»

Wollte man aber Unterstände erst in der Stunde der Gefahr
Herstellen , so wäre dies viel zu spät . Also sollten solche 'schon
jetzt hergestellt und orönungsgemäk unterhalten werden. Am
besten ist es . man bleibt in der Wohnung und stellt oder setzt sich
hinter Pfeiler , die sicheren Schutz gegen Bombensplitter bieten.Es ist ja nur Zufall , wenn einmal eine Bombe ein Haus trifft ,denn den Piloten oder Beobachter im Flugzeug ist ia ein Zielen
auf ein bestimmtes Objekt überhaupt nicht möglich , was die vie¬
len in Mainz abgeworfenen Bomben reichlich bewiesen haben ,
vielen Bomben auf weichen Erdboden , so 'krepierten diese nicht
und mutzten daher als Blindgänger später gesprengt werden.Bei fast jedem Angriff wurden 20—28 Blindgänger gezählt. Wie
oft sollte der Hauptbahnhof. der Dom , die große Rheinbrücke
usw. zerstört werden? Nicht eine Bombe hat ihr Ziel erreicht ,
weder an Hellen Tagen noch bet mondhellen Nächten ! Alle fielen
80—00 , ,ja 100 Meter entweder vor oder nach dem Ziel zu Boden.
Natürlich wo sie dann krepierten , war die Zerstörung von Er¬
folg begleitet. Je höher also ein Flugzeug über einen Ort kreist,
desto schwieriger wird es sein , aus ein Obiökt zu zielen. Bei
Tage , an dem die Flugzeuge etwa in 3000 Meter Höbe einen
Ort überfliegen , ist also ein Erfassen des Zieles ganz unmög¬
lich . es bleiben somit Zufallstreffer . Dagegen wird bei mond¬
hellen Nächten , bet denen die Flugzeuge gezwungen sind , aus ein
paar hundert Meter herunterzugehen , ebenfalls ein richtiges Zie¬
len nicht erfolgen können , weil dann — da dgs Flugzeug dau¬
ernd im Fluge ist — eine Bombe schon 2—300 Meter vor dem
Ziel abgeworfen werden müßte. Also , nicht für Jedermann ist
eine Kugel gegossen!

Alle in Gärten oder in Wiesen aufschlagenden Brisanz¬
bomben gelangen deshalb nicht zur Erplosion . weil der Auf¬
schlag zu weich ist . Sie werden daher alle als Blindgänger auf¬
gefunden werden . Aber auch in Gebäude eingeschlagene Bom¬

ben von 1000 Kg . Gewicht kommen nicht -immer zur Sprengung .
(Vergl . die 3 Fälle in Mainz .»

Ländliche Ortschaften -werden wohl weniger unter Luftan¬
griffen zu leiden haben, denn wie die Erfahrung lehrte , ist es
unseren „Freunden " ja lediglich darum zu tun . Fndustrieorte .
Brücken , Bahnhöfe und andere wichtige Gebäude zu zerstören.

- Aber — sollen wir denn , weil es der Vertrag von Ver¬
sailles vorschreibt, Einfach schutzlos einest Vernichtung Preis -
gegeben werden ? Nein und abermals nein ! Jedes Jagdge¬
wehr mit Kugellauf , jedes alte Militärgewehr — vorausgesetzt,
daß Munition dazu vorhanden ist — kann bei der Abwehr eines
nächtlichen Luftangriffes gute Dienste leisten , man mutz nur im¬
mer gehörig vor das Ziel halten . Jagdgewehre mit Kugellauf
gibt es ja in jedem Ort , und schließlich kann man auck wohl noch
welche erwerben und zu diesem Zweck verwenden. Wenn auch
nicht alle Geschosse ihr Ziel erreichen , so sind doch viele Hunde
des Hasen Tod , wenigstens war dies 1018 so der Fall . Ein mit
Brandbomben beladenes Flugzeug wird , wenn eine einzige
Bombe getroffen wird , sofort in Flammen ausgehen und zu
Boden stürzen und ein solches mit Giftgas ausgerüstetes , im
Gleitslug niedergehen müssen . Deshalb sollte neben der passiven
Schutzorganisation auch eine aktive Abwehrorganisation ge¬
schaffen werden . Der Staat weiß ja von diesen Absichten nichts,
oder braucht doch nichts davon zu wissen, aber daß sich eine
Ortschaft geaen Luftangriffe verteidigt , kann man -ibr weiß Gott
nicht übel nehmen. Es ist ia ganz gleich, ob -irgend ein in
Deutschland lebender Spion ( auch als Feuerwehr interessant»
die vvrgeschlagene Organisation an unsere Gegner verrät , bes¬
ser ist es jedenfalls , daß sie wissen, daß man sich nicht wehrlos
niederknallen läßt . Selbstschutz ist jedem Menschen erlaubt , nur
Sklaven nicht , oder zählen wir schon , zu solchen?

Aber — ich will dies nochmal wiederholen — Latz die Ge¬
fahr bei einem Luftangriff doch nickt so groß , besonders für
kleine Städte nicht , als dies dauernd gemacht wird . Doch man
soll immer daran denken und im Stillen Weiterarbeiten , damit
uns ein Angriff nickt unvorbereitet findet.

H. Stah l , Städt . Branddirektor i . R .

gnoks vnsnckkslsslnopks IN Vvsvnslknonn bei ^ o ^- keim
LOL LvdAuOs , Osnunlsn OS — Oslisn » 400 tzHsn » «;!»« » obOsvkIos

Oeschelbronn. 11 . Setp . Das zwischen Pforzheim und Mühl¬
acker gelegene, etwa 1800 Einwohner zählende Dorf Oeschel¬
bronn wurde am gestrigen Sonntag von einer Brandkataftrophe
heimgesucht , die in ihren Ausmaßen die größte ist. die seit Jahr¬
zehnten in Deutschland sich ereignet hat . Aus einem Scheunen-

krand entwickelte sich durch Funkenflug und begünstigt durch den
starken Ostwind ein RieseNfeuer. das um 11 Uhr vormittags
begann und bis zu den frühen Morgenstunden fast die Hälfte des
großen Dorfes , nämlich 203 Gebäulichkeiten , darunter 83 Wohn¬
häuser , völlig vernichtet und nahezu 400 Menschen obdachlos ge¬
macht hatte .

Weitere Gefahr ist nunmehr beseitigt. Der Gebäudeschaden
beziffert sich auf rund eine Million Mark . Als Brandursache
wird fahrlässige Brandstiftung vermutet. Die Witwe Breiten¬
stein , in deren Scheune das Feuer zum Ausbruch kam . und tür
Sohn wurden vorläufig fesigeuommen.

Der Brand brach in einer Scheune im Ostteil des langge¬
streckten, in einem Talkessel gelegenen Dorfes , nahe beim alten
Rathaus ans . Noch während der ersten Löschversuche ariff das
Feuer durch Funkenslua auf die nächsten Scheunen über , -die
bald in Hellen Flammen standen. Die sofort alarmierte Pforz -
Hcimer Feuerwehr sah sich zunächst machtlos einem immer stär¬
ker um sich greifenden Brande gegenüber, da das Dorf nur über
ein einziges geringes Wasserreservoir verfügte , das nickt aus¬
reichte . den Brand auch nur einzudümmen. Obwohl die Weh-
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ren aus Karlsruhe . Durlach . Mühlacker. Stuttgart uni» aus derganzen Umgebung alarmiert mürben und die, gesamte Pforz -heimer SA zur Hilfeleistung herbeieilte . gelang es nickt, denBrand auf seinen Herd zu beschränken . In rasender Eile gris-.-fen die Flammen immer weiter um sich , der Ostwinö trieb siedas ganze langgestreckte Dort hindurch, io daß aeaen 12 11hr schondrei ganze Straßenzüge in Flammen standen. Um 14 Uhr wa¬ren schon M Häuser von den Flammen ergriffen , aeaen Abendbrannten die Bach - und Lnisenstraße weiter völlig aus . io dassgegen Morgen insgesamt 83 Häuser mit ihren Scheunen inSchutt und Asche lagen.

Nordteil des Dorfes abzuschneiden , während der ganze östlicheund der auf einer leichten Anhöhe gelegene südliche Teil und dieLängsstratzeu bis weit nach Westen hin völlia ausbranuteu . MitMühe und Not gelang es den Bewohnern , ihre Fahrnisse unddas Vieh aus den brennenden Häusern zu retten . Auf den Fel¬dern außerl-alb des Dorfes sammeln die unglücklichen Einwoh¬ner ihre letzte Habe , dort wurden auch Zelte für die Frauen undKinder ausgeschlagen und die Verletzten verbunden. Soweit sichin den wüten Abendstunden übersehen lieh , sind Verluste anMenschenleben nicht zu beklagen. Das Leben eines Feuerwehr¬mannes aus Niesern schien für eine kurz ? Zeit ernstlich gefähr-

LMM

Die ungeheuere Ausdehnung des Brandes war möglich , ein¬mal durch den starken Wind, der die Funken von den brennen¬den Dächern über ganze Straßenzüae hinweg auf dis nächstenund übernächsten Häuser trieb und zum anderen durch den au -tzetoröentlichen Wassermangel. Unter ungeheuren Anstrengun¬gen wurde eine Schlauchleitung bis zu dem etwa 1 ^ Kilometerentfernten Nieser gelegt, unermüdlich rollten riesige Lastwagenmit Fässern voll Enzwasser an die Brandstelle , doch konnten sichdie Wehren und die Hilfsmannschaften nur daraus beschränken ,dem Feuer schließlich den Weg in den etwas höher gelegenen

det. Als man eine Sprengladung angelegt hatte , und er nochdurch das Hans eilte, um sich in Sicherheit zu bringen , brach dasHaus in sich zusammen. Aus den Staubwolken erschien aberwieder der Kops des Feuerwehrmannes , der nur einige leichtereKopfwunden dcwontrug. Eine Reihe von Vrandverletztenwurden ins Pforzheimer Krankenhaus gebracht , ein großer Teildes Viehs und der Fahrnisse konnte gerettet werden. Trotzdemist natürlich der Sachschaden ungeheuer groß . Das Ausmaßder Katastrophe läßt sich heute noch nickt äbfchätzen.Näheres in nächster Ausgabe .

Hus rlsn Vsiliisvksn
Hardheim . 14 . August . In den Tagen des 29 . , 30. und 31 .Juli lfd. Js . konnte die Freiw . Feuerwehr Hardheim ihr . 70-

jähriges Bestehen feierlich begehen . Dank der guten Vorarbei¬ten von Wehr und Bevölkernna gelana das Fest in allen seinenTeilen . In der Frühe des 20. Juls rückte die Wehr zum Got-teöhause. um dem Gedächtnisgottesdienste für die gefallenen undverstorbenen Kameraden anzuwolmen . Nach Beendigung des¬selben traten die Kameraden an . um die tiefempfundene Gedäckt-nisansprache des 1 . Kommandanten Seeber , stellv. Kreisvorsit¬zender des Kreises 11 Mosbach , deren Ausgana das Lied vomguten Kameraden , vvrgetraaen von der Musikkapelle , bildete,entgegenzunehmen. Schon im Laufe des Tages trafen die erstenFestgäste u. a . auch aus Ottenau i . M . . Adelsheim . Neudenauüsf . ein . Der Abend brachte einen wvhlgelnngeiien Fackelzug .der sich unter zahlreicher Beteiligung der schon anwesendenKameraden und fast sämtlicher Vereine HardHeims bei! demElstal -Saale anslöste. Mit einem Bankett begann die offizielleFeier , Vorträge der Musikkapelle und des Gesangvereins Lie¬derkranz leiteten sie ein. Einem sinnigen Begrüßungsgedicht ,vorgetragen von Frl . Redel. folgte die in herzlichen Worten ge¬haltene Begrüßungsansprache des 1 . .Kommandanten und Bür¬germeisters Seeber . Zwei schöne Reigen , ausgeführt von 8 Da¬men und ein , schönes Feucrwehrgedicht. vvrgetraaen von Frl .Maier verschickten den Abend . Sehr interessant waren dieAusführungen des Kommandanten Bürgermeister Seeber . derüber die Geschichte der sreiwilliaen Feuerwehr ausführlich refe¬rierte . Von den bereits anwesenden Wehren wurden die erstenGlückwünsche überbracht. Alle Sprecher spendeten dem uner¬müdlichen Kdt. Seeber uneingeschränktes Lob für die Organi -sationsavbeit . die er in jahrelanger Tätigkeit geleistet und demdie freiw . Feuerwehr Hardheim ihre heutige Schlagkraft zuverdanken hat . Der harmonische Verlauf des Abends durfte alsbestes Vorzeichen für den Hanvtsesttaa gewertet werden. DerHanvtsesttaa wurde um 5 Uhr früh mit dem Weckruf eingeleitetund bereits um 8 Uhr trafen die ersten auswärtigen Wehrenein , so daß die Ktrchenvarade schon eine ganz stattliche Anzahlvon Festteilnehmern ausweisen konnte. Der Festprediger . Hochw.Herr Pfarrer Gramlich-Wiesental. der zur Zeit hier in Urlaub

weilte , verstand es in ausgezeichneter Weise den Inhalt desSonntagsevangeliums mit den Pflichten einer gemeinnützigenVereinigung , wie sie die freiw . Feuerwehr darstellt, in Verbin¬dung zu bringe». Anschließend an den Festgottesdienst wurdenaus dem Festplatz mehrere Kameraden der Jubelwehr für lang¬jährige Dienste ausgezeichnet. Herr Landrat Dr . Wagner -Buchen ergriff das Wort und sprach der Inbelwehr die herz¬lichsten Glückwünsche im Namen der Staatsreaieruna ans undüberreichte dann an Bäckermeister Erbacher das Veröienstkreuzsür Mjährige treue Dienste bei der Wehr. Mit einem „Siea -Heil" auf Las deutsch? Vaterland und seine Führer schloß Land-rat Wagner seine Ausführungen . Hieraus sprach Kdt. Seeberin seiner Eigenschaft als - Bürgermeister . Er konnte den Weür-männern Korbmachermeister Karl Ranöenbusch und LandwirtAndr . Horn die Auszeichnung der Gemeinde für löjähr . Dienst¬zeit überreichen. Mit der Dekoration verband Herr Seeber denGlückwunsch der Gemeinde an den Iubelverein u . gleichzeitigdenDank derselben für die in den 70 Jahren ihres Bestehens ge¬leistete Arbeit im Dienste und sür das Wohl der Gesamtheit.Nach einer kurzen Pause rief der Klang der Alarmsirene dieMannschaften wieder auf den Plan . Vor einer großen Mengevon Interessenten führte die Hardheimer Wehr eine Reihe vonMarsch- und Exerzierübungen vor . die in allen Teilen vorzüglichklappten. Die Hebungen wurden durch den 2 . Kommandanten .Bödigheimer , geleitet , der vom Adjutanten . PolizeiwachtmeisterKäslein, unterstützt wurde. Das Exerzieren zeigte ein Bild sehrguter Schulung von Führern und Mannschaften. Ein Parade¬marsch vor Landrat und den Mitgliedern des Kreisausschnssesbeschloß das Fußexerziercn . Das anschließende Geräteexerzie¬ren zeigte die Wehr ans gleich schöner Höhe . Das Hauptinter¬
esse fand natürlich die Löschübung , zu der als Brandobiekt durchKdt . und Kreisausschußmitglied Schmivv-Tauberbischofsheim. inVertretung des Kreisvorsitzenden Hahn-Wertheim, das Gast¬haus zur Sonne gewählt wurde . In kurzer Zeit waren dieRettungs - und Löfcharbeiten in vollem Ganae . Kommandoruseertönten , der Rettnngssack war angelegt und schon ergossen sichdie Wasserstrahlen auf das Brandobiekt . Bon außen , über diemechanischen Leitern , sowie durch einen Innengnariss ging man
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dem Feuer zu Leibe . Die Hardheimer Wehr uüd ihr Komman¬
dant zeigten sich auch liier als leistungsfähiges Korns , das bei
jedem Brandfalle seinen Mann stellen wird . Stach Abschluß der
Uebuna solate ein strammer Vorbeimarsch, dem sich auf dem
Festplatz die Kritik anschloß, die von Herrn Schnupp vorge -
nommen wurde . Er konnte der Feuerwehr Hardheim nur ein
Gesamtlob aussprechen. Nach dem Mittagessen riefen die Sig¬
nale wieder zum Sammeln . In der Bahuhofstraße begann sich
der Festzug zu formieren . 45 Wehren batten sich eingefunden
und zogen nun nach den Marschweisen der verschiedenen Musik¬
kapellen durch die Straßen Hardheims . Ueberall wurden die
Wehrmänner freudig begrüßt und mit Blumen reichlich bedacht.
Es zeigte sich hier so recht die Beliebtheit , deren sich die Männer
von der Feuerwehr bei der Bevölkerung erfreuen dürfen . Aus
dem Festplatz erschwerte zuerst ein einsetzender Regenguß die
Abwicklung des Programms . Doch 'bald klärte sich der Himmel
wieder ans und es leitete der Gesangverein Hardheim mit dem
Chor „Herr »User Gott" den er unter Leitung von H-auptlebrer
Oeler meisterhaft zum Vortrag brachte , die Feier ein . worauf
Kdt. Seeber herzliche Begrüßungsworte sprach . Er schilderte die
Feuerwehrfeste als Feste des Volkes , da an allen Plätzen gerade
die Freiw . Feuerwehren es sind , die mit dem auf das innigste
vebunden sind. Und diese Volksverbundenheit N neben dem
Bewußtsein erfüllter Pflicht der schönste und beste Lohn für die
freiwilligen Helfer. Wenn in unserem ganzen Volke immer
jeder einzelne von diesem Pflichtbewußtsein und von dieser
uneigennützigen Hilfsbereitschaft beseelt gewesen wäre , hätten
wir keiner Vvlkserneuer -una bedurft . Anschließend sang der
Gesangverein das Lied „Freiheit , die ich meine" und wieder
war es Kdt . Seeber . der das Wort zu einer , wenn auch kurzen,
so doch wohldurchdachten Festrede ergriff . Er warf einen kurzen
Rückblick ans die Geschichte der Freiw . Feuerwehr Hardheim,
aus der zu hören war , daß die Wehr im Jahre 1863 von Dr .
Schachtleiter gegründet wurde. Damals umfaßte die Wehr 6ll
Mann , während sie heute deren über 100 umfaßt . Seit ihrer
Gründung hat die Wehr in über 70 Brandfällen dem Nächsten
Hab und Gut gerettet . Für diese Tätigkeit und diese Opfer , die
die Feuerwehr im Dienste des Ganzen jahraus jahrein bringt ,
dankte der Redner mit herzlichen Worten . Er richtete aber auch
gleichzeitig einen Appell an die Mitbürger , die mit ihrem Urteil
oft recht rasch bei der Hand sind , ohne sich zu überlegen , welche
Opfer jeder einzelne Wehrmann zu bringen hat . Zum Schluß
seiner Ausführungen gedachte der Redner der Führe, - des neuen
Deutschland, des Reichspräsidenten von Hindenbura und des
Reichskanzlers Adolf Hitler und brachte ihnen ein begeistert aus¬
genommenes „Sieg -Heil" , das in der ersten Strophe des
Deutschlandliedes ausklang . Auf dem Festplatz und in der ge¬
räumigen Festhalle entwickelte sich nun ein Treiben , das von
echter Kameradschaft und wahrer Gemütlichkeit zeugte . Wie
manche Bekanntschaft wurde hier erneuert , wie manchem alten
Kameraden drückte man die Hand und freute sich des Wieder¬
sehens. Gegen Abend sah man eine Wehr nach der anderen
das gastliche Hardheim verlassen und es batte ihnen scheinbar
gefallen, denn man sah überall frohe Mienen und hörte lustige
Lieder. Kein Wunder auch , -denn die Hardheimer hatten wirk¬
lich alles aufgeboten . nm ihren Gästen frohe Stunden zu berei¬
ten . Mit Einbruch der Dunkelheit -war Beleuchtung des alt¬
ehrwürdigen Schlosses , verbunden mit einem großartigen Feuer¬
werk, das alle Zuschauer in seinen Bann schlug. Ein Ball ln der
Festhalle beschloß den festlichen Tag . Am Montag bat das
Feuerwehrsest in bei , Nachmittags- und Abendstunden seinen
Ausklang gefunden. Aus dem Festplatz herrschte nochmals re¬
ger Betrieb . Bor allem war es die Jugend , die das Feld be¬
herrschte . Unter der Leitung des Hauptlehrer Bundschuh war
ein Vergnügungspark angelegt worden der den ganzen nach¬
mittag über sehr lebhaften Zuspruchs sich erfreuen durste. Un¬
entwegt sausten die Jungen auf der Rutschbahn von Bera zu
Tal oder schwebten an der Drahtseilbahn über die Kopse der
Zuschauer hinweg . -Ganz Mutige wagten sich auch aus das Teu -
selsrad , das an ihnen seine Tücken ausließ . Das übliche Wurst¬
schnappen , Sackhüpfen und andere Spiele ergänzten die Freude
der Jugend . Unterdessen ließ sich aber auch die reifere^ Ju¬
gend ihr Vergnügen nicht entgehen , indem sie e-ifria dein -ranze
oblag . Die älteren Semester dagegen erholten sich bei kühlem
Trünke von den Strapazen des Festes und Mühen der Festvor¬
bereitungen . Und so verlies auch der letzte Teil der Jubrläums -
s-eier in schönster harmonischer Weise . Die Veranstalte, - aber
können mit Stolz aus die Festtage zuückblicken. denn alles war
wohlgelungen und zeigte beste Organisation . F . K .

«-

Schönivald . Am Sonntag , den 30 . August , beging die Freiw.
Feuerwehr Schönwald ihr OOjähriges Jubiläum . Die Veran¬
staltungen , die in bescheidenem Rahmen gehalten waren , nahmen
einen erhebenden Verlauf und hinterließen bei allen Teilneh¬
mern einen nachhaltigen Eindruck . Vor dem gemeinsamen
Gottesdienst marschierte das Korps mit der Freiw . Sanitäts -
kolonne unter Vorantritt der Kurkapelle geschlossen zum Gefal¬
lenendenkmal , wo der 1 . Kommandant , Fabrikant Alfred Dold ,
nach Worten warmen Gedenkens einen Kranz niederleate . In
der Festpredigt würdigte der H . H. Pfarrer in herrliclien Aus¬
führungen das Jubiläum des Korps Schönwald. Es freue ihn,
so führte er u . a . aus , daß die Führung am Jubelt -aae der Wehr
Gott an erster Stelle die Ehre gebe . Das hl . Meßopfer wurde

den verstorbenen und gefallenen Weürmännern zum Gedächt¬
nis gefeiert. Im . Anschluß an den feierlichen Gottesdienst fand
in der „Landpvst" ein Frühschoppen statt , bei dem Herr Haupt¬
lehrer Ehnn einen Vortrag über die Chronik der Feuerwehr kielt.Nachmittags 3 Uhr trat , nachdem die auswärtigen Gäste einae -
trvfsen waren , das Korps beim Gerätebaus zu Schulübungen
an . - an die sich eine großangelegte Hauptprobe im Zusammen¬
arbeiten mit der Freiw . Sauitätskolonne anschloß . Als Bra -nö -
objekt war das K urhaus Adler aase riehen worden . Die Uebuna
war außerordentlich interessant. Eine sehr große Zuschauer-
m -enge verfolgte mit sichtlicher Spannung die Angriff« der ein¬
zelnen Abteilungen . Allenthalben war man des Lobes voll über
die prachtvolle Haltung der Mannschaft und ihrer Führer . Lei¬
der ereignete sich ein bedauernswerter Unfall. Der Steiger der
Rettungsmannschaft , Ludwig Kaltenbach , ein hervorragender
Turner , stürzte durch das Herausbrechen eines Fensterkreuzes
aus dem 2 . Stockwerk des alt-en Adler-Gebäudes ab und mußte
von de-, Tanitätskolvnne vom Platze getragen werden. Gottlob
sind di-e Verletzungen nicht schwerer Statur . Nach der Haupt¬
probe -defilierte das Korps mit der Sauitätskolonne an den aus¬
wärtigen Güsten am Gefallenendenkmal vorüber .

Armand IValler, der dienstsIteKe aktive beuervelnmarui

Nachdem die Geräte ordnungsgemäß untergebracht waren ,
marschierten die Züge mit Musik zum Hotel Hirschen , wo die
eigentliche Jubiläumsfeier stattfand. Kommandant Alfred Dold
begrüßte aufs herzlichste die anwesenden Gäste , nämlich Landrat
Dr . Müller , Bezirksfonerlöschinfpektor und 1 . Kommandant
Hätzlcr -Billittgen . KreiSvorsitzend -en A . Wehrl-e - Furtwangen , Ko¬
lonnenarzt Dr . Käst , Kreisvorsitzeu-den der Sanitätskvlvnne
Heim- Triberg , Pfarrer Amauw Bürgermeister Hillscr . sowie di-e
Ossiziere Kreissekretür Bäuerle , Adjutant Thoma und Führer
der Weckerlinte Stern - Billingen . Sodann beikilückwünschte
Landrat Dr . Müller die Freiw . Feuerwehr Schönwald zu ihrem
Jubiläum , lobte den vorbildlichen Korpsgeist und zeigte , -wie
bei den Wehren der Leitsatz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz"
schon lange befolgt wurde . Im Anschluß nahm er die Auszeich¬
nungen vor . Für SOjährige Dienstzeit erhielt ein Diplom Her¬
mann Dold,' Ehrenurkunden für 40 Jahre Friedrich Dorner
und Rudolf Ganter <2. Komm. ) : für 2-5 Jahre i-e «in Ehrenzeichen
Karl Dorer und Karl Friedrich Merkte. Zum Schlüsse gedach¬
te der Herr Landrat des greifen Reichspräsidenten von Hind-en-
burg . des genialen Kanzlers Adolf Hitler und des Reichsstatt¬
halters Robert Wagner , auf die ein Sieg -Heil ausacbra -cht wur¬
de. Herr Kreisvvrsitz-ender Wehrle - Fnrtwangen übergab nach ein¬
leitenden Worten im Aufträge des Landesfeuerwehrverbandes
ein Ehrenkreuz mit Diplom an den Wchrmann Hermann Dold
und das neue Ehrenzeichen lMedaillei für 40 Jahre Dienstzeit
an die 11 Mitglieder : Friedrich Turner Rudolf Ganter . Franz
Josef Schätzte . Wilhelm Schützte . Wilhelm Dorer , Weinbert
Walter . Erhard Kurier, Emanuel Haberstroh. Josef Hettich 1 .
Primus Kienzler -und Johann Schneider. Bürgermeister Hjlser
zeichnete vonseiten der Gemeinde aus für Mährige Dienstzeit
den Adjutanten Herrn Primus Grieshaber durch ein Ehren -
diplum: für 00 Jahre Amand Walter -durch die -Ueberreichunn
eines großen Korbes mit Wein und Zigarren , außerdem erhielt
dieser Jubilar von der Bad . Regierung ein besonderes Dank¬
schreiben : für 40 Jahre -die -Herren Friedrich Turner und R-udols
Ganter , die zum Andenken eine silberne Uhr erhielten . Dann
begrüßte Bürgermeister Hilser auch im Namen der Gemeinde
die Gäste und lobte in anerkennenden Worten den Kamerad
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schaftsgeilt der Wehr , die aule Führung und das schöne Einver¬
nehmen zwischen Gemeinde und Feuerwehr . Herr Bezirks¬
feuerlöschinspektor Häßler -Villinaen verbreitete sich in seinen
Ausführungen über die Leistungen der Feuerwehr bei der
Uebung, die zu seiner vollsten Zufriedenheit ausgefallen sei .
Besonders die Mitwirkung der Sanitätskolonne und bas moder¬
ne , tadellose Geräte fanden seinen Beifall . Sein Hoch aalt der
Gemeinde und der Feuerwehr . Fm Anschluß sprach Herr Heim -
Triberg , der Kreisvorsitzende der Sanitätskolonne . Herr Wehr-
le-Furtwangen aedachte des verunglückten Wehrmannes Ludwig
Kaltenbach und mahnte zur Vorsicht . Herr Kommandant Dold
dankte allen Behörden für die Auszeichnungen und Anerken¬
nungen und brachte den Dekorierten sein ? und des ganzen
Korps Glückwünsche dar . Besonderen Dank zollte er der Ge¬
meinde. Dem ältesten Feuerwehrmann (60 Dienstjahrei Amand
Walter überreichte er eine schöne Plakette mit Widmung. Dann
ernannte er die Kameraden Rudolf Ganter und Friedrich Dor -
ner zu Ehrenmitgliedern . Den Höhepunkt seiner Ansprache bil¬
dete die llebergabe einer Fahnenschleife in den Farben der na¬
tionalen Erhebung . Der feierliche , sehr eindrucksvolle Akt
wurde mit tosendem Beifall ausgenommen. Das Deutschland-
und Horst Wessel-Lied beschlossen die denkwürdige Jubiläums¬
feier. Fm gemütlichen Teil ehrte Herr Kreissekretär Bäuerle
die alten Freunde aus dem Felde und ermahnte zu edler Ka¬
meradschaft. Fm Namen der Dekorierten dan ^ - Herr ^ mand
Walter . Noch lange saßen die wackeren . mner im t '- ' -' ten
Kreise beisammen. Die KurkavellÄ unter ^

Leitung von Kapell¬
meister Walter verschönte die herrlichen Stund --' durch flotte
M litürmusik . Es war ein Tag . der in der Chronik der Freiw .
Feuerwehr seinen Ehrenplatz finden wird .

»
Gaggenau . 7 . Sept . Um die -l , Morgenstunde des 8. Sep¬

tember 1933 bat ein Mann den letzten Atemzua getan , dessen
Gestalt ans den Tagen dich Gaggenauer Entwicklungsgeschichte
hinüberragte in eine neue Zeit . Ferdinand Fülch , der Bar¬
barossa feiner Heimat , hat sich zum ewigen Schlafe hinaeleat .
Wer heute sich der Mühe unterzieht , im Buche der Hermatge¬
schichte zu blättern , dem begegnet ein biederer Handwerksmer-

Adjutant und 2 . Kommandant leistete Ferdinand Fülch der
jungen Wehr unschützbare Dienste. Als er rin Fahre 1898 selbst
das Kommando übernahm , ließ er sich in den folgenden 16 Fäh¬
ren den Ausbau der Freiw . Feuerwehr sehr angelegen sein.
Heute steht das ganze Korps trauernd an de,- Bahre seines
Ehrenkommandanten , dessen Brust neben zahlreichen anderen
Auszeichnungen auch das Verdienstkreuz ziert.

Ferdinand Fülch, ein Freund des deutschen Liedes und
selbst begeisterter Sänger , ist auch in der Chronik des MGB .
„Sängerbund " mit goldenen Lettern vermerkt , leitete er doch
diesen Verein volle 22 Jahre .

Daß ein Mann don dem Pflichtbewußtsein Fülchs sich auch
seiner Heimatgemeinde nicht versagte, als diele ibn in den Ge¬
meinderat berief, ist eine Selbstverständlichkeit. Ueber drei
Fahrzehnte lang gab es kein Ratskollegium . ln dem Ferdinand
Fülch nicht vertreten gewesen wäre . Als Stellvertreter des
Bürgermeisters hat er auch auf diesem Posten hervorragendes
geleistet .

Die Beisetzung gestaltete sich zu einer großen Trauerkuno -
gebung. Kommandant Karl Dealer sprach Worte der Wert¬
schätzung und Verehrung für die große Dienstleistung als
Feuerwehrmann und Kommandant der Stadt . Feuerwehr in
vielen , vielen Fahren , die dem Verblichenen die höchsten Feuer¬
wehr-Ehrenzeichen brachten für musterhafte Leitung und tat¬
kräftige Förderung der Wehr . Die Ernennung zum Ehren¬
kommandanten aab dem Danke Ausdruck des gesamten Feuer -
wehrkorps.

Er ruhe im Frieden .
*

Gaggenau . 12 . Sept . Gestern nachmiittaa aeaen 5.30 Uhr
wurds in den Eisenwerken Gaggenau A .-G . an einem Dach des
Emaillierwerkes an der Adolf Hitler -Straße ein kleiner Brand
festgestellt . Minimax -Apparate wurden sofort in Tätigkeit ge¬
setzt . Eine Abteilung der Freiw . Feuerwehr Gaggenau hatte
den Brand mit 2 Schlauchleitungen unter 2 . Kommandant
Bracht , da Kommandant Dealer in Oeschelbronn weilte , bald
gelöscht und konnte wieder «brücken . Ein nennenswerter Scha¬
den dürfte kaum entstanden sein.

„ KerlenIrinünLe
Lun ileulsvkvii TvkivlLssIsHiikenrlv "

(Adolf Hitler -Gedenkmünzei
Unter dem Losungswort „Zum Fahre deutscher Schicksals¬

wende " haben die Bayerische und die Preußische Staatsmünze zu
Ehren des Herrn Reichskanzlers Adolf Hitler eine kunstvoll ge¬
staltete Gedenkmünze ausgeprägt , die in diesen Tagen der Oes-
fentlichkeit übergeben worden ist.

ster . der beliebt und geachtet durch die letzten 6 Jahrzehnte
schritt: Schlossermetster Ferdinand Fülch. Als vor ebnem Jahre
der ehrwürdige Alte mit seinem waltenden Bart müde und vom
harten Daseinskampf gebrochen anss Krankenlager geworfen
wurde , von dem er sich nicht mehr erheben sollte , da wußten
wir , daß mit ihm auch ein Kapitel Heimatge ' chichte zum Ab¬
schluß gelangt , das mit das wichtigste war einer stolzen Ver¬
gangenheit .

Ferdinand Fülch hat ein Alter von nahezu 84 Fahren er¬
reicht . Geboren am 18. Januar 1850 in Gaggenau , taucht sein
Name bald in der OessenAichkeit auf . Als der Ruf des Vaterlan¬
des die wehrhaften Männer unter die Fahnen treten ließ , zoa
auch Ferdinand Fülch den bunten Rock der badischen Leibgrena
diere an . War es ihm auch nicht mehr vergönnt , mit der Waffe
in der Hand für sein Vaterland zu kämpfen, so verehren wir in
ihm doch einen Zeugen jener stolzen Ereignisse an deren Ende
ein geeintes Grotz-Deutschland stand . Es war der soldatische
Geist des Sicheinsetzens für das Wohl der Allgemeinheit, der im
Fahre 1877 den jungen Ferdinand Fülch mit einem Häuslein
Gleichgesinnter veranlaßte , der Heimatgemeinde durch Grün¬
dung einer Freiw . Feuerwehr einen Feuerschutz zn geben . Als

Dieses , von Professor Oskar Glöckler , Obersturmbannsüh -
rex und Sportreferent bei der Gruppe Berlin -Brandenburg ,
entworfene Gedenkstück, welches erfreulicherweiseeine deutsche Be¬
schriftung ausweist , enthält auf der Vorderseite ein hervorragend
gelungenes Bildnis des Führers und Kanzlers , das sein charak¬
teristisches Profil in seltener Klarheit und Schärfe zum Aus¬
druck bringt . Die Rückseite, dieser aktuellen und wertvollen
Spnderpräguna ist der nationalen Einigung und Erhebuna des
deutschen Volkes gewidmet: sie zeigt in sinnbildlicher Form das
kraftvolle Ausflieaen des alten preußischen Adlers , der sich sei¬
ner Fesseln entledigt und so gleichsam das ganze deutsche Volk
zum freiheitlichen Aufbruche mahnt.

Der von der Reichsleitung der NSDAP genehmigte Ver¬
trieb dieser Gedenkmünze, die in Fünfmarkstückgröbe, Silber zu
RM . 6.—, in Bronce zu RM . 3.— einschl. eines Etuis abgegeben
wird , erfolgt durch die meisten Banken . Spar - und Darlehens¬
kassen sowie Staat ! . Lotterie -Einnahmestellen des Reiches : sie
kann auch unmittelbar von der Hauptvertriebsstelle . dem Bank¬
haus Joh . Witzig u . Co . . München, bezogen werden , welche für
alle Stellen auch Werbematerial kostenlos zur Verfügung hält .

Möge diese wertvolle Ausgabe eine weitestgehende Verbrei¬
tung im deutschen Volke finden , zumal ihr Reinertraa auch mit
dazu beitragen soll , den mannigfachen vaterländischen Ausgaben
unserer Zeit zu dienen.
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Mitgeteilt vom Büro des Patentanwalt Dipl .-Ing . Hans
Wolf , Berlin SW 61 . Git schwer Straße 6.

Erteilte Patente.
Sla . 12/04 . 583 617 . Du -Gas Fire Extinguisher Corpora «

tion , Nsuyovk City, V.St .A . : Vertr . : Dipl .-Ing . B . Kuaelmann ,
Pat .-Anw . . Berlin SW 11. Trockenfeuerlöscher mit Druckaas¬
flasche. IS . 10 . 30. D . 180.30. V .St . Amerika 11 . 11 . 29.

61«. 29/20. 583 6S3. Dräaerwerk . Heinr . u . Beruh . Dräger .
Lübeck. Schutzvorrichtung iüi- Filter oder Atmunasvatronen
von Atmungsgeräten . 22. 2. 28 . D . 55 063.

Gebrauchsmuster .
61 «. 1271 871 . Heinz Schöne. Dresden -Hellerau . Spritz¬

düse für Kübelspritze . W. 7. 33. Sch . 16 372 .
61«. 1272 016 . Carl Metz Feuerwehraerätefabrik , Karls¬

ruhe i . B . Luftschaumgenerator. 26 . 7 . 33 . M . 17 214 .

Das chemische «ub bas mechanische Schaumläschverfabre «.
seine Grundlaae« . seine Technik unb Anwenbnna .
Dipl .-Ing . F . Pachtner-Düsseldorf ließ im Verlaa Edmund

Stein in Potsdam über obige Themen ein 90 Seiten starkes
Büchlein in Oktavformat Mm Preise von RM . 4.10 erscheinen ,
das in jeder Hinsicht das gesamte Schaumlöschversahren in
gründlicher , lehrreicher Weise behandelt. Pachtner ist uns ia
als Fachschriftsteller kein unbekannter . Seit längerer Zeit be¬
schäftigt er sich mit dem Luftschutz und Schaumlöschversahren und
hat sich in diesen Spezialgebieten ganz besonders gründlich bin-
eingearbeitet . Eine Reihe von Aussätzen gingen durch die deut¬
schen Fachzeitschriften . Mit diesem Büchlein aber hat er sich ein
Werk geschaffen, das ihm bei den Feuerwehren einen unvergeß¬
lichen Namen geben wird. In 3 Hauptaruvven gliedert der
Verfasser das Schaumlöschversahren. 1. Das chemische Schaum¬

löschverfahren. 2. das mechanische Schaumlöschversahren und aus
der Praxis der Schaumlöschtechnik . Unter Gruppe 1 behandelt
der Verfasser das Naß- oder Zweiflttffigkeitssystem. das Trocken¬
system und die Handschaumlöscher , unter Gruppe 2 die Möglich¬
keiten , konstruktive Durchführung und einiges zur Theorie der
mechanischen Schaumbildung , unter Gruppe 3 aus der Praxis
der Schaumlöschtechnik wichtige Hinweise bei Verwendung von
Schaum, dem fick als Schluß ein Literaturverzeichnis über
Schaumlöschversahren « «schließt. Alles in allem ist nur zu wün¬
schen. daß alle Feuerwehrführer dibies reich illustrierte , inter¬
essante Büchlein lesen und der Feuerwehrbibliothek einreihen .
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